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Mit dröhnender Stimme .
Der fünfte Tag beginnt mit der Vereidigung des neuen

sachverständigen , früheren Gesandten in der Zchweiz ,
v. R o m b e r g. Auch er schwört „ mit religiösem Zusatz " , was
den konservativen Vorsitzenden sichtlich befriedigt .

Dann beginnt B e t h m a n n die Fragen zu erörtern , für
deren Leantwortung er sich am letzten Freitag Zeit erbeten
hatte . Wilson sei auch dem österreichischen Baron Burian als
Friedensoermittler wenig sympathisch gewesen . Der Reichs -
kanzler a. D. verteidigt die deutsche Politik vom Winter 1916/17
ausführlich gegen den Vorwurf , ein Doppelspiel gespielt
zu haben . Bethmann gerät dabei in lebhafte Erregung , da er
diesen Lorwurf offenbar als persönlich kränkend empfindet .
Gcrard , der Botschafter Amerikas in Berlin , habe durchblicken
lassen , daß man sich in Washington für die Ostfragen gar nicht
interessiere , sondern ausschließlich für die Wcstfragen , besonders
für Belgien . Uebrigcns habe er auch einmal gesagt , über
L ü t t i ch würde sich reden lassen . Gerard sei übrigens über
Wilsons Wsichten wenig instruiert gewesen . In der ganzen
bürgerlichen Welt und in der Armee hätte die stärkste Abnci -
gung gegen Amerika geherrscht wegen der Lieferung von Muni -
tion an Deutschlands Feinde .

Auf die Frage Sinzheimers , warum Wilson vmn dcut -
schen Friedensschritt nicht unterrichtet worden sei
komint Bethmann noch einmal auf das Thema „Doppclspiel " .
Hätte �er Wilson von iciner eigenen Friedensaktion Mitteilung
gemacht , so hätte er sich mit gefesselten Armen in die Hände
Wilsons gegeben . Dieser Teil ssiner Beweisführung klingt
nicht gerade überzeugend , trotzdem glaubt man ihm . daß er
gegen Wilsons friedcnsfrcundliche Absichten nichts Böses im
Schilde führte . Er hat sich — wüßte man ' s nicht schon, so
würde man es aus seiner Vernehmung erfahren — ehrlich
geguält . um aus dem Krieg herauszukommen , aber wenn er
sich dem rettenden Ufer nahe glaubte , stieß man ihn von vorne
wieder hinein und zog man ihn von hinten wieder zurück . �

Uin VzlL Uhr beginnt die Vernehmung des früheren
Staatsiekretärs des Auswärtigen Zimmermann .

Zimmermann spricht mit überlauter Stimme in der
Haltung eines Mannes , der von sich selber sehr stark über -
zeugt ist .

G 0 t h e i n erinnert ihn daran , daß er seinerzeit einem
Kreis von Pressevertretern erklärt habe , das deutsche Angebot
sei nur gemacht worden , um Wilsons Friedensaktion
zu durchkreuzen .

Zimmermann setzt laut tönend auseinander , daß er
sich mit seiner damaligen Erklärung von inncrpolitischen Grün -
den habe leiten lassen . Es sei eben ein taktisches Mairö -
vor gewesen .

Sinzheimer macht höflich darauf aufmerksam , daß
dieses taktische Manöver die offizielle Aktion der Regierung
erheblich schädigen mußte .

Zimmermann wird verlegen ; er redet immer lauter
und schneller .

David macht ihn darauf aufmerksam , daß leine Erklä -

rimgen in Berlin das gerade Gegenteil von dem seien , was
er als Instruktion noch Washington gegeben habe .

„ Der Herr Reichsminister David scheint mir die Daten
nicht recht auseinanderzuhalten " , beginnt darauf Zimmer¬
mann schmetternd . Er redet schnell und aufgeregt , aber
d e n k t er auch dabei ? Dtan hat nicht immer diesen Eindruck .

Zimmermann will sich ausführlich über den politischen
Charakter Wilsons äußern . Man zieht aber vor , sich einstweilen
noch mit seiner eigenen Persönlichkeit zu beschästigen und ruft
zu diesem Zweck Herrn Georg Bernhard an den

Zeugenplatz . Dieser erklärt , er habe heute zu seinem
Erstaunen erfahren , daß Herr Zimmermann im Dezember 1916
die Presse unter strengster Skrtroulichkeit falsch infor¬
miert habe ; er selbst habe die damalige Erklärung Zimmer -
mann ? , der Zweck der deutschen Fricdensaktion sei, die Aktion

Wilsons zu durchkreuzen , durchaus ernst genommen . Erst
später habe er zu seiner höchsten Ueberroschung erfahren , daß
die Friedensaktion Wilsons von Berlin auS angeregt war -
den iei .

Man kommt auf das peinliche Thema der belgischen
Deportationen zu sprechen . Im Dezember 1916 tele -

graph ertc der deutsche Botschafter in Wien . Graf Wedel , daß
die belgischen Deportationen eine bedeutende Erschwerung der

Friedensaktion hervorriefen . Zimmermann erklärt zu
diesem Telegramm , er sei auS politischen Gründen ein scharfer
Gegner der Deportationen gewesen , die aus militärischen
Gründen erfolgten . Bethmann stimmt ihm lebhaft zu .
Die Deportationen seien p 0 l i t i s ch e i n Unheil gewesen
das Militär habe sie aber für unbedingt notwendig gehalten

zur Ausführung des H ndenburgprogrammS . Mehr als Mil -

dcrungen hätten sich nicht erreichen lassen .

Sowie Zimmermann das Wort erhält , hallt der Saal .
Mit dröhnender Stimme sucht er seine falschen Informationen
von damals heute zu übertönen .

Der Sitzungsberkckt .
Der Andrang ist immer noch sehr stark , aber die zahlreichen

Abgeordneten , die sonst den Sitzungen beizuwohnen pflegten ,
fehlen wegen der Vertagung der Nationalversammlung .

Vorsitzender Abg . Warmuth vereidigt zunächst den früheren
deutschen Gesandten in Bern , v. Romberg , der als Sachver -
ständiger vernommen werden soll .

Darauf wird in der

Vernehmung de ? frühere « Reichskanzlers b. Bethmann Hollweg

fortgefahren .
Vorsitzender Warmuth richtet eine Reihe von Fragen an Herrn

v. Bethmann Hollweg und bittet ihn , feine Aussagen vom Freitag
zu ergänzen , und zwar in der Richtung , inwieweit der Rück .
t r i t t B r v a n S die Auffassung des Reichskanzlers über Wilsons
Friedenkabsichtcn beeinflußt hebe , ob an den Botschafter Gerard
konkrete Friedcnsbedingungcn mitgeteilt wurden und ob Baron
Burian über die Friedensaktion unterrichtet worden sei .

V. Bethmann Hollweg : Der Rücktritt BrhanS ist sebstverständ -
lich unter den politischen Umständen , unter denen er erfolgte , von
mir nach jeder Richtung bin beobachtet worden . Sein Eindruck auf

�mich hat lediglich die Skepsis , die sich im weiteren Verlaufe
bei mir gebildet hat , noch b e st ä r k t. Was die Mitteilung kon .
kreier FriedenZbsdingungen an Gerard anlangt , so habe ich schon
erklärt , daß ich ihm konkrete FricdenSbedingungen niemals

mitgegeben bade . Dazu lag für mich keine Veranlassung vor . In
meinen häufigen Gesprächen mit Grrard — er pflegte mich nach
jeder RcichStagSrede zu besuche » — habe ich ihn im allgemeinen
über meine Auffassungen über etwaige Friedensbedingungen und
meine Stellungnahme zum Friedensprogramm , die ja aufgestellt
worden und . nicht im unk ' aren gelassen . Ich glaube nicht , daß Bot .

schafter Gerard auS allem . waS ich ihm gesagt babe , jemals etwaS
anderes hat entuchmen können , als daß die FriedcnSbedingungen ,
die mir vorschwebten , durchaus maßvoll gewesen sind .

I Selbstverständlich ist bei meinen wiederholten Unterredungen mit
Burian sowie mit dem österreichisch . unggrischen Botschafter in
Berlin über Friedenkmöglichkeiten auch die Eventualität eines

Friedens durch Wilson erörtert worden . Daß dem Präsidenten
die Rolle eines WeltfriedenbringerS erstrebenswert war , war allge -
mein bekannt . Burian erschien Wilsons Tätigkeit wegen seiner
offenbaren Hinneigung zur Entente weni, , wünschenswert . Ich war

! trotzdem der Auffassung , daß uns ein FriedenSavpell Wilsons nur

genehm fein könne , was Burian niemals bestritten hat . Ob
Burian fortlaufend von allen unseren einzelnen Schritten in

Washington unterrichtet worden ist , werden die dem Aueschutz zur
. Verfügung stehenden Akten ergeben . Ich vermag aus meiner Er .

1 innerung darüber nichts zu sagen .

Abg . Dr . Sinzheimer <Soz . ) : Ist Burian mitgeteilt worden ,
! daß Graf Bernstorff instruiert worden ist , « inen Friedensappell
. Wilsons herbeizuführen ?
'

v. Bethmann Hollweg : Auch Bundesgenossen gegenüber Pflegt
eine solche genaue Orientierung über die Ausführung dessen , wa »
wir erstreben , nicht gebräuchlich zu sein . Mir scheint daS Ent -

| scheidende zu sein , daß Burian nach unseren Erklärungen völlig
im klaren darüber sein mutzte , daß mir und der deutschen Politik
ein Friedensappell Wilsons erwünscht war . — Der Herr Vor -

�
sitzende hat dann zum Ausdruck gebracht , ich hätte meinem

Wunsche , durch Wilsons Vermittlung tatsächlich zu einem Frieden
zu kommen , durch meine Wirksamkeit teilweise nicht nachgegeben .
So hätte ich beispielsweise dem Wunsche Wilsons nicht Rechnung
getragen , sein Friedensangebot vor dem unsrigen zu verwirk -

liehen . Vielmehr hätte ich mit unserem Friedensangebot dem

Wilfonschcn zuvorkommen wollen . Hierauf antworte ich :
Mir kam eS darauf an , zum Frieden zu kommen . Welche Gründe

mich zu dem eigenen Friedensangebot bestimmt haben , babe ich
am Freitag ausgeführt . Da Wilson ? Friedensappell b: S zu dem

Augenblick nicht verwirklicht war , wo wir mit unserem Friedens -
angebot herauskommen mußten , wenn wir überhaupt ein solches
machen wollten , so ist diese » Friedensangebot erlassen worden . —

Der Herr Vorsitzende hat weiter gefragt , warum ich den durch
Graf Bernstorff übermittelten Wunsch de ? Präsidenten Wilson ,
mit unseren Bedingungen nicht vor seiner Friedensaktion bsr -

auszukommen , ignoriert habe . Hierauf antworte ich : Mit
Friedens bedinyungen sind wir bei unserem Friedensangebot
ja nickit herausgekommen . Wir baben vielmehr nur ganz oll »
gemein die Grundlagen angegeben , auf denen wir in Friedens -
Verhandlungen einzutreten bereit waren . Wir haben erklärt , daß
die Vorschläge , die wir zu den Verhandlungen mitbringen würden ,
und die darauf gerichtet seien , Dasein , Ehre und EntwicklungS -
freiheit unserer Völker zu sichern , nach unserer Ueberzcugung eine

geeignete ' Grndlage ftir die Herstellung eines dauerhaften
Friedens bilden würden . Machten wir einmal ein Friedens -
angebot , dann mußte zum mindesten auch die allgemeine Basis
angedeutet werden , auf der wir bereit waren , in Verhandlungen
einzutreten . — Offenbar besteht vielfach die Ansicht , daß wir mit
der Betreibung unseres Friedensangebots und der gleic�ettig
laufenden Betreibung einer amerikanischen Friedensaktion «ine
unzü lässige und in ihren Folgen schädliche Doppelaiti « «
unternommen haben . Pressestimmen haben von einem Düppel »
spiel gesprochen . Zur Unterstützung dieser Ansicht sind zwei Tele -
gramme herangezogen worden , da » eine vom 2. November an den
Grafen Bernstorff , in dem «» heißt : „ FriedenSaktion Wilson »
würden wir unserer im Telegramm Nr . IlG vom 92. 11. erwähn¬
ten Aktion — nämlich der Ankündigung unserer Bereitwilligkert
zu Friedentverhandlung «« - - - vorziehe ». " Da » ander » ist Mm

27 . 11. an Hindenvurg gerichtet . An den Botschafter in
Washington ist telegraphiert worden : „ FriedenSaktion Wilsons
würden wir unserer im Telegramm Nr . 116 vom 22. 11. erwähn¬
ten Aktion vorziehen . Hierfür jedoch unbedingt erwünscht ,
daß Wilson sich zu baldigem Handeln , womöglich bei Eröff¬
nung deS Kongresses oder unmittelbar nachher entschließt . Bei
Hinziehen bis Neujahr oder später würde Abflauen militärt -
scher Operationen während deS WinterfeldzugeS Friedensneigung
in öffentlicher Meinung bei Gegnern h e r a b st i m m « n, an -
dererseits weitere militärische Vorbereitungen für Frühjahr ? -
offensive erforderlich machen , deren Durchführung dann wieder
beim Militär Widerstand gegen Friedensaktion vermutlich stärken
würde . Bitte diese Gesichtspunkt « vorsichtig , ohne Emvresse -
meni , als Ihre persönliche Ansicht bei H 0 u s e verwerten und mich
fortlausend über Sachlage telegraphisch unterrichten . " Der ent -
sprechende Absatz in dem Telegramm an Hindenburg lautet :
„Präsident Wilson hat vertraulich deu Grafen Bernstorff wisse »
lassen , daß er in der Zeit zwischen jetzt und Neujahr einen Frie -
densappell zu erlassen gedenke . Ob er seine Absicht wirklich au ? -
führt , bleibt völlig ungewiß . Er ist unentschlossen un »
scheut ängstlich eine Zurückweisung . Wir müssen damit rechnen ,
daß er den Appell nur erlätzt , wenn er dessen

strikte Ablehnung

durch die Entente nicht zu erwarten braucht , daS heißt , wenn sich
die Entente in einer Verfassung befindet , die die strikte Ablehnung
auch eines von uns ausgehenden Friedensangebots nicht wahr -
scheinlich macht . Ich lasse dahingestellt , ob unsere Lage bei Frie -
denSverhandlungen , die auf einen Appell von Wilson eröffnet wer »
den , günstiger ist , als wenn die Verhandlungen die Folge eine »
von unS gemachten Angebotes sind . Zweifellos aber ist un -
sere Situation besser , wenn die Ablehnung aller Derhandlunge »
durch die Entente auf einen Appell Wilsons , als wenn sie ein
Angebot von unß trifft . Deshalb wird die Unpopularität , der ein
Wilsonscher Appell in weiten Kreisen bei uns begegnen wird , für
unsere Entschlüsse nicht maßgebend sein dürfen . Auf der anderen
Seite werden wir bei der Unsicherheit , die über den Entschlüssen
Wilsons bis zum letzten Augenblick schweben wird , und bei der
mit dem Fortschreiten de ? WinterS abnehmenden etwaigen Ge -
ncigtheit unserer Feinde , aus Friedensverhandlungen einzugehen ,
den psychologischen Moment für ein eigenes Friedensangebot über
der Hoffnung auf einen Appell Wilsons nicht unzenützt vorüber -
gehen lassen dürfen .

Ein Doppelspiel kann aus diesen beiden Telegrammen
in keiner Weise abgeleitet werden . ES werden in einem Stadium
der Vorbereitung Erwägungen angestellt und Voraussetzungen er -

j örtert , die notwendig angestellt und erörtert werden mußten . Weder

j ist in dem einen Telegramm die amerikanische Aktion , noch in dem
! anderen unsere eigene Aktion au - geschossen worden . Ein Zwie .

spalt zwischen den beiden Depeschen besteht hiernach nicht . Soll also
etwa auf Grund dieser Telegramme behauptet werden , daß ich
durch abweichende Bebandlung der FriedenSfrag « gegenüber der
O. W L. und gegenüber Washington «in Doppelspiel getrieben
bätte , so muß ich eine solche Behauptung als unbegründet ab »
lehnen .

Wie steht eS nun mit der zweiten Version , die darauf hinaus .
geht , ich hätte durch

gleichzeitig « Betreibung der beide » Aktionen

gegcn den Präsidenten Wilson ein Doppelspiel . gespieü ?
Dazu bemerke ick> zunächst — darüber besteht ja auch kein Zweifel
— daß unser Botschafter über beide Möglichkeiten auf dem
Laufenden gehalten worden ist . Am 22 . November ist der Bot¬
schafter bereits davon unterrichtet worden , daß wir Planen , unsere
FriedenSbereiischait öffentlich zu erklären . Wenn nach der da .
maligen Lage in Amerika diese öffentlich « Erklärung unserer Ber »
handlungSbereitschast die Wilsonich « Aktion bätte beeinträchtigen
oder seinen guten Willen stören können , so hätte unser umsichtiger
Botschafter aus Grund seiner genauen Kenntnis der maßgebenden
amerikanischen Persönlichkeiten gewiß nicht verfehlt , dringende
Warnungen nach Berlin gelangen zu lassen . Dazu wäre auch
vollauf Zeit gewesen . Mir ist nicht erinnerlich , und ich habe in
den Akten keinen Anhalt dafür gefunden , daß die ? geschehen wäre .

Der Herr Berichterstatter hat durchaus richtig betont , daß ,
soweit möglich , versucht werden müßte ,

die beiden Eise »,
von denen ich gesprochen habe , ineinander zu spielen , Dieser Per -
such ist , wie mir scheint , gerade durch die beide « zitierten Depeschen
gmnacht worden und hat lvesentliche Anhaltspunkte dafür , daß da ?
- in « Eisen daS ander « stören würde , nicht ergeben . Daß
die » auch de iacto nicht geschehen ist , geht aus dem lvetteren Verlauf
hervor . Ich habe darüber gesprochen und ich will nur noch an die
Mitteilungen des Grafen Bernstorff erinnern , daß unser Frie -
densangetwt auf die pazifistische Strömung m Amerika
sehr günftia ge . oirkt hat und daß die Stärke dieser pazisisnscheu
Strömung für WilionS Haltung wesentlich loar . Der Vorwurf eine »
illoyalen Doppelspiels würde mich höchstens dann treffen ,
wtznn ich, während ich die Wilftmsch« Friedeueaktion heiriet ' ,
gleichzeitig an dem U- Boot - Krieg gearbeitet hätte . Aber du »
habe ich nicht getan . Mein « ganze Arbeit an der FrtedenSakti « «
ist darauf gerichtet gewesen , den drohenden U- voot . Kneg durch Her- -
deiführunq einer rechtzeitige » FriedenSaktion — die natürlich AuS -
sicht auf Erfolg versprechen müßt « — unnötig zu mache » . Ich muß
hier »ock daraus hinweisen , daß die amerikanische Regierung über

die Situation , die sich entwickelt «, nicht im unklar « « ,e « eieu ist .

In der Tusier - Nots hatten wir ausdrücklich gesagt , daß für de »

Fall , daß die Schritte der «rmerikani scheu Regierung wege » d «
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Dketiertzerstellung der Freiheit der Meere bei England nicht zum
Erfolge führen wurden , die deutsche Regierung sich einer neuen
Sachlage gegenübersehen würde , für die sie sich die volle Freiheit
der Entschließung vorbehalten müsse . Die amerikanische Regierung
wußte , daß bei der tatsachlichen Ergebnislosigkeit ihrer seerechtlichen
Verhandlungen mit England , soweit solche überhaupt stattgesunden
haben , wir zeden Tag uns entschließen konnten , von der freien Hand
Gebrauch zu machen . Amerika kannte die Gefahr heranwachsen -
der Entscheidung über den U- Boot - Krieg aus dem Promemoria beS
Kaisers , zu dessen Uebergabe Gras Bernstorsf von mir « r »
m ä ch t i g t war , und das «r , wie neulich von ihm geschildert worden
ist , auch übergeben bat . In meinen Gesprächen mit dem Botsäzafter
Gerard habe ich diesem wiederholt von den Umständen und von
den Kräften im Volke gesprochen , welche auf den U- Boot - Krieg
drängten . Er selbst verhehl ! « mir dabei seine Anficht nicht , daß

der Druck auf den U- Boot - Krieg
immer ' stärker , meine persönliche Stellung immer umstrittener
wurde . Ich darf bitten , hiermit Gerards eigene Aeußerungen in
seinem Buche zu dergleichen . Schließlich , am 21 . Dezember , also
unmittelbar nach dem Wilsonschen Friedensappell , er -
klärt « der Staatkselretär L a n s i n g in einem vielbeachteten Jnter -
view , die Wilsonsche Note sei ergangen , « eil Amerika selbst an die
Schwelle des Krieges heranrücke .

Also , worum es sich handelte , wußte Amerika genau . Es scheint ,
daß die amerikanische Regierung ihrer Botschaft Aufirag
gegeben hatte , auf etwaige Anzeichen einer bevorstehenden Aen -
derung unserer Politik sorgsam acht zu geben . Auch dies spricht da -
für , daß sie über die Entwicklung der La « sich keiner Täuschung
hingab . Herr Gerars berichtet in seinem Buch , daß er durch seinen
Marinrattacht Informationen über die wahrscheinlich
stehend «

Wiederaufnahme de ? U- Boot - Kriege »

gesammelt hat , daß ihm diese Informationen von einflußreich
deutschen Persönlichkeiten bestätigt worden seien , und daß er
sprechende Meldungen aisbald nach jenem mehrerwähnren D
an seine Regierung gegeben hat .

Die » alles führe ich an , um zu belegen , daß in Washington
irgendwelche Täu ' chung über die Lage nicht bestanden hat , ge -
schweige denn , daß wir versucht hätten , eine Täuschung hervorzu -
rufen .

Hatte ich mich nun dadurch , daß ich den Friedensappell Wilson !
betrieb , in seine Hände gegeben ? TaS wäre doch nur dann
der Fall gewesen , wenn wir ihn gowissermaßen

zu « nserm Geschäftsführer

gemacht und nn » verpflichtet hätten , von allen eigenen Aktionen ,
die einen vielleicht zukünftigen Friedensappell Wilsons stören könn .
ten , abzusehen . Da » ist nicht geschehen , und ick» babe die
Gründe , warum eS nicht geschehen ist , in der vorigen Sitzung dar -

golegt .
S » lag also

folgende Situation

vor : Unser Friedensangebot war in Formen abgelehnt , die uns

zu der lleberzeugung bringen mußten , daß die Entente auch auf
Wilson » FriedenSnote «ine Antwort geben würde , die j « d « B a s i s
für annehmbare Verhandlungen ausschloß , und daß hiernach
keine Aussicht auf eine Verhandlungsbereitschaft der Enient « in ab¬

sehbarer Zeit bestand . Tie Antwort der Entente vom 12. Januar
aus die Wi. sonsche Friedensnote hat den Beweis für die Rich -
tigkoit dieser Auffassung ergeben . War aber die Situation so be -

schaffen und hatten wir . wie ich ausgeführt habe , Wilson nicht zu
unserem Geschäftsführer gemacht , so hatten wir jetzt volle Aktions .

freiheit und mußten sie fcaben , wenn wir überhaupt noch «ine selb -
ständig « Roll ? in diesem Krieg « spielen wollten . Und das erzwangen
militärische Notwendigkeiten . Zog unsere Oberste Heeresleitung
aus der festgestellten Nichtbereitschaft der Feinde die Schlüsse , von
denen ich am Freitag gesprochen habe , und ermöglichten mir dt « Um -

stände , die ich gleichfalls auseinandergesetzt habe , nicht , den U- Boot -

Krieg zu Verbindern , so war das eine logische Folge der Ereig -

nisse , aber kein Doppelspiel . Ich glaube mit diesen Ausführungen
über den Nahmen der formulierten Fragen hinausgegangen zu sein ,

iih hielt die ? aber für notwendig , um volleKlarheit nach jeder
Richtung hin zu schaffen .

Professor Hocvsch : Ist die Reise , die der Botschafter Gerard
Ende September ISIS begann , von Euer Exzellenz als F r i e d c n S-

Mission nach Amerika benutzt worden oder nicht ? Diese Auf -

fassung ist in der neutralen wie in der feindlichen Presse damals

geäußert worden , und auch in der deutschen Presse wurden je nach
ihrer Stellung hieran Hoffnungen oder Befürchtungen geknüpft .

Bethmann Hollweg : Selbstverständlich konnte ich demHerr ».
Botschafter keine Austräge geben , sein Vorgehen lag in seinem

freien Willen , er hat auch eine entsprechende Bemerkung in
seinem Buch gemacht . Unmittelbar nach unserer Sussexnote war er

in unserm Hckuptquartier ,
wo ich seinen Besprechungen mit dem Kaiser beiwohnte . Er
sagt darüber : „ Der Reichskanzler sagte mir . die Sussexnot «
sei nunmehr vereinbart und f e st g e st e l l t worden , jrtzt habe
Wilson freie Bahn zu einer grossen Aktion . " Als mir Botschafter
Gerard seine Abficht mitteilte , nach Amerika zu reisen , habe ich
mich selbstverständlich in meinen Gesprächen mit ihm danach ein -
gerichtet und ihm gesagt : „ Gewiß , wenn Ihr Präsident schleunigst
einen Friedensappell an die Kriegführenden richten würoc ,
so Wäre mir das sehr angenehm . " Im diplomatischen und
politischen Verkechr und besonders im Verkehr mit dem Botschafter
einer fremden Macht , in diesem Falle einer Macht , die uns schon
vorher in manche llngelegenheit gestürzt hatte , kann
man nicht ander ? handeln . Eine Instruktion zu geben , war ich
dem Botschafter gegenüber nicht in der Lage : ich konnte nur ver -
suchen , durch meine Haltung und die Art meine ? Gesprächs in ihm
einen Eindruck hervorzurufen , von dem ich wünschen konnte , daß
er ihn mit nach Amerika nimmt .

Professor H o e tz s ch: Hatte Gerard ein deutliches Bild von
jenen Bedingungen mitgenommen , die Sie als maßvoll bezeich -
neten ? Es ist doch über alle diese Fragen , besonders auch über
die Ost frage , eingehend gesprochen worden .

Herr v. Bethmann Hollweg : WaZ den Osten anlangt , so erklärte
der Botschafter mit einer leichten Handbewegung , die östliche « ver -
Hältnisse intcressierten in Amerika nicht , darüber ist von ihm mit
mir überhaupt nicht weiter « sprachen worden . Sein Interesse
richtete sich auf Belgien . Ich habe ihn auf die bezüglichen Stellen
meiner Reden hingewiesen . In einer solchen Rede sagte ich etwa :
Selbstverständlich ist eS unser Wunsch , Vorsorge zu treffen , daß

Belgien nicht als Bollwerk

für die Zukunft von der Entente benutzt werde zur Schädigung
Deutschlands . Hinzugefügt habe ich dann , welche Garantien —
da ist zum erstenmal das Wort Garantie gefallen , da » so viel
Staub in der Welt aufgewirbelt hat — da gedacht waren . An diese
meine Reden habe ich den Botschafter erinnert , indem ich ihn noch
darauf hinwies , daß die näheren Bedingungen natürlich vom Aus -

gang de ? Krieges abhingen . Soweit mir vorschwebt — eS ist
schwer , sich zeug - neidlich darüber zu äußern — hat Gerard mir ge -
sagt : Ja , über Lüttich liehe sich eher sprechen . Dies habe ich auch
in einem Dementi erwähnt . Auch über sonstige Fragen , so über die

flandrische Küste , wurde viel gesprochen . Ich mußt « in
dieser Hinsicht eine ausweichende Sprache führen . Gerard

wußte aber , daß ich — bitte dies ohne jeden Nebenklang hinzu -
nehmen — kein Annexionist war . Gerade aus diesem Grunde wurde
mir ja scharfe Opposition gemachk , von der ja auch der Bot -

schafter Zeuge war . Also , im Bilde ist der Botschafter absolut ge -
Wesen , daß

ich einen BcrhandlungSfrieden anstrebte ,

daß ich maßvoll « KriegSziele verfolgte , und er wußte ,
daß in politischen Parteien und in der Oessentlichkeit gerade um
dieser beiden Punkte willen ein scharfer Kampf gegen mich geführt
wurde , von dem er den Eindruck hatte , daß er sich immer mehr zu
meinen Ungnnsten entwickle . Gerard war durchaus im Bilde . Wenn
er in feinem Buche , da » er neck dem Eintritt in den Krieg ge - �
schrieben hat , diejenigen Seiten schärfer hervorhebt , die für Deutsch -
land ungünstig sind , so ist das wohl natürlich bei der ganzen
Kriegspsychose , die mit der Zeit Formen angenommen hat ,
von denen man wünschen möchte , daß sie unterblieben wären .

Sachberst . Prof . Hoetzsch : Haben Exzellenz den Botschafter
Gsrard für ein brauchbares Werkzeug für diesen Friedens -
appell gehalten ? |

v. Bethmann Hollweg : Ich habe bereits früher gesagt , daß ich
den Eindruck hatte , Gerard sei über die Intentionen seine » Prä -
fidenten nicht genau informiert , lieber diesen rein sachlichen Ein -
druck — von allem Persönlichen möchte ich gerne absehen — ergibt
sich da ? Maß der Wertschätzung , da » ich den Funktionen des Bot -

schafterS Gerard beigelegt habe .

Tie erste Gegenüberstellung .
Professor Hoetzsch : Hat Graf Bernstorsf die Ansicht « -

habt , der Botschafter sei über die Absichten seiner Regierung nicht
genügend informiert ? Herr Graf sagten in einem Telegramm an
die Regierung , daß Sie den Botschafter seit langen Jahren genau
kannten .

Graf Bernstorsf : Ich würde nach meinen Erfahrungen an -

nehmen , daß Gerard bis zu feiner Reise nach Amerika nicht
orientiert war , daß er nach der Reise erst orientiert war .

Herr v. Bethmann Hollweg : Ich stehe mit der Anficht des

Grafen Bernstorsf , daß Herr Gerard bis zum Antritt seiner Reise

nicht orientiert

war , völlig im Einklang . Was seine Orientierung nach seiner
Reise anlaugt , so fcmn ich nur wiederholen , daß gerade in den

Januartagen des Jahres 1917 mir , auch nachdem der U- Boot -
Krieg beschlossen worden war . selbstverständlich daran lag , mit

äußerster Beschleunigung zu wissen , ob denn irgendeine erfolgvcr -
sprechende und aussichtsreiche Aktion von Wilson zu erwarten sei ,
und zwar zu einer Zeit , wo es noch möglich gewesen wäre , den
U- Boot - Krieg rückgängig zu machen . So habe ich wiedcrbolt v: r -
suchi , den Bolschaster zu sondieren ; ich habe ibn gefragt : Wie steht
eS nun in Amerika ? Worauf er mir mit einem gewissen Ton
des Vorwurfs gegen feine Regierung gesagt hat : Ich
bin uninformiert , ich habe keinerlei Jnforma -
tion . Mir scheint , daß dies übereinstimmend ist mit der Schilde -
rung , die sonst allgemein vom Präsidenten Wilson , und wenn
ich nicht irre , auch vom Grasen Berimtorff entworfen worden
ist , daß Präsident Wilson nicht geneigt war , über seine Intentionen
über den Kreis seiner allernächsten Vertrauten hinaus
Auskunst zu geben , und diese Charakteristik des Präsidenten Wilson
ist mir

von unzähligen Amerikanern als die zutreffende

während und nach dem Kriege bestätigt worden . Präsident Wilson
bat in mancher Beziehung auch gerade in Amerika als eine
Sphinx « gölten , das zeigt sich auch in dem amerikanischen Urteil
über das Verhalten Wilsons in Versailles und über das so -
, enannte Kreuzverhör im Senat . Mir ist vollkommen klar , daß
auch Herr Gerard nicht zu den I n t i m v e r t r a u t e n d: s Prä -
sidenten gehörte , denen er Einblick in die Falten seines Herzens
gewährt hätte .

Abz . Dr . Sinzheimer : Konnte Wilson annehmen , wir fürchteten
seine FricdenZvermittlung ? Sind Gerard bestimmte Aeußerungen
gemacht worden , daß wir die FriedenSvermiitlung Wilsons
wünschten oder nicht ?

v. Bethmann Hollweg : Diese Frage habe ich heute wie auch
schon am Freitag beantwortet . Botschafter Gerard habe ich un -
mittelbar nach der Sussexnote gesagt : Wir haben soweit nachzugeben ,
nun hat Wilson freie Hand für sein : Aktion . Das ist wohl der
klarste Ausdruck dessen , was ich wünschte .

Im diplomatischen Berkehr

kann man sich nicht anders ausdrücken , formulierte Sätze kann man
einem Diplomaten nicht vorlegen , man muß versuchen , in ihm den
gewünschten Eindruck hervorzurufen , den er dann an seine Regie -
rung weitergibt . Gerard wußte , daß ich den Friedensappell Wilsons
wirnfcht «, und Wilson wurde durch unsere Instruktionen cm den
Grafen Bernstorsf darin bestärkt . Ich bitte aber , auch zu berück -
sichtigen : Durch das gesamte bürgerliche Deutschland und über dies «
Kreis « hinaus , namentlich in der Armee , und da auS durchaus be -
greiflichen Gründen , hatte ich durch die jeden Tag einschlagenden

amerikanischen Granaten in die Herzen

ei « gewaltige Animosität gegen Amerika eingeprägt . Führer be .

deutungsvoller Parteien im Reichstag haben ganz offen auSge -
sprachen , für einen Frieden , der vom Präsidenten Wilson kommen
würde , bedank « sich das deutsche Volk . Diese Stimmung war
selbstverständlich auch dem Botschafter Gerard bekannt , und er
mußte damit rechnen , daß gerade die Kreise , welche diese

Animosität gegen Amerika

verträte ! � au ? ganz begreiflichen Gründen meine ausgesprochenen
Gegner waren . Mit diesen Komplikationen hat Gerard
auch gerechnet , und daS hat selbstverständlich seine Einschätzung der
Dinge ganz wesentlich beeinflußt . Das konnte ja auch gar nicht
anders sein . Im politischen Leben und ' namentlich in diesem
. Kriege waren eine solche Unmenge verschiedener Strömungen vor .
banden , die ineinander griffen , daß eS ungeheuer schwierig ist ,
die Probleme auf eine ganz einfache zugespitzte Frage und deren

Beantwortung bringen zu wollen .

( Schluß in der Morgenausgabe . )

Hugo Hasse .
Im Besinden Hugo Haases ist keine nennenswerte Acnderung

eingetreten . Entgegen der ersten Annahme ist die Cilbercin -

spritzung ohne den erhofften Erfolg geblieben . Der Zustand
des Kranken ist als sehr ernst zu bezeichnen .

Konzertöirkgenten .
Von Dr . Kurt Singer .

Die Berliner sind anhänglich ; wen sie lieben , den lieben sie

« mz und dem verzeihen sie alle ». Richard Strauß hat Berlin

den Rücken gekehrt , sehnt sich wie stet », selbst in den Umsturztagen

der Oper , nach Garmisch , nimmt einen Ruf nach Wien freudig au ,

sucht erste Kräfte von der Spree an die Donau zu ziehen , verteilt

Erstaufführungen seiner Werke an Wien , Dresden . München . Wo

bleibt , was ist ihm Berlin ? Er dirigiert da » erste Konzert der

StaatSoper — und alle » Bösesein ist vergessen . Diese » herrlichst «

Orchester wird da von einem herrlichen Meister geführt . Eine sel -

tone Klangschönheit der Streicher und eine steigende Sicherheit de »

Bläserchor » neigt sich wie von selbst dem Dirigenten zu ; Müdig .

leiten seiner Stabführung , kleine Gleichgültigkeiten der General -

probe überspielt diese » Orchester mit einer noblen und hundertfach

inspirierten Einfühlung . Seltene Könnerschaft jede » einzelnen

ordnet sich einem wahrhaft soliden VerantworwngSgefühl unter .

Eine Es - dur - Sinfonie von Hahdn , die bekannteste , schwingt in leich -

tem Schritt an un » vorbei , nicht weniger gefestigt in jeder Not « .

jedem dynamischen Akzent , al » die Pastorale Beethoven » . Aber

erst in Mozart » Jupiterstnfonie leuchtet die Seele Strauß ' ganz

hell auf . Da wird faßbar , wa » wir verloren haben : den Ideal -

Dirigenten de » Don Juan , des Figaro . Und da verzeihen auch wir

alle ». Man möchte sagen : Haltet ihn , bindet ihn , laßt ihn nicht .

Wer : Garmisch , Wien . . . .

Ein andere » Bild , ein anderer Klang , eine andere Zeichnung :
HermannScherchenam Pult . Halbvoll der Saal , temperiert
die Stimmung . Der Sucher und Aufspüver Scherchen bringt Reue » .

aber Dagewesene » . Noch in die Darstellung de » Werke » schleichen sich
— so fühlt man — Nuancen ein , di « momentan eingegeben , nicht
vorbereitet find , da » Miniatur - Malen nimmt so viel Raum weg ,

daß der großen Linie de » Aufbau » manche » an Geradheit und

Uebersichtlichkeit genommen wird . Zu Pfitzner » . Ehrist - Elf -
lein ' - Ouvertür « wünschte man eine weiche Hand und nicht die

Eckigkeit und Plötzlichkeit dieser Kopf - , Rumpf - , Arm- Bew« gungen .
Ein weiche », melodisches , zart und klug gebaute » Borspiel . In

Reger » op . 125 schwingt «mpfindungSreichster romantischer Geist ,

an Eichendorffschen Versen entzündet , ohne programmatisch « Fesseln .
Reue Klänge , ober Klänge von einer wundervollen Klarheit , ein -

pragsame alteriert « Akkorde , Stimmführungen und Anstiege , die von

orgelmäßiger Erfindung erzählen . Scherchen dirigierte diese « Werk

«ei - sterlich und mit aller versteherischen Hingabe .

Den Schluß de » Programm » bildet « Bruckner » erste , tristan »

fcrben « Sinfonie . Wer Bruckner dirigiert , erwirbt sich schon durch

seinen Willen , diesen große » Meister zu ehre «, uttser - . Dank .

hat da » Anrecht und die Aussicht , in einem Jahrzehnt die

Liebe de » Volke » zu besitzen , wie heute Brahm » . Eine Reifezeit
muß vergehen , eine Zeit , in der da » innere Hinhören , da » Mit -

gehen in künstlerisch gestaltetem Schmerz , da » Begleiten kämpfe -
rischer Scelenregungen spontaner , geübter , williger wird . Di «
V. Sinfonie , die Werner Wolff un » vorführt , ist da » persön -
lichste , musikalisch reinste und geradlinigste sinfonische Werk des

Komponisten . Es geht im Ausmaß seiner gesteigerten Empfindung ,
wie in der Verwendung der Mittel wett über das Rüstzeug de ? vor -

Wagnerschen sinfonischen Schaffens hinaus . Sucht man nach einem

Programm , so heißt eS hier : Kampf zwischen dem Bekenntni » zur
Welt und dem Glauben an Gott . Schon di « Dramatik de » Allegro
zeigt mehr Krampf und Leid als Tröstung . Aber der Triumph des

letzten Aufschwung ? ist Schein : das herrliche Adagio klagt mit

Engelszungen und schließt mit erwartungsvoller Frage , di « Wag -
neaische » Meto » hat . Ein « Ablenkung : da » ländlerisch «. Schuoertsche
Idyll de » Scherzo . End dann : thematisch mit den ersten beiden

Sätzen Perbunden da » Riesen - Finale , mit jener einzigartigen in -

strumentalen Choral - Phantasie , die nur die innere Erfülltheit vom

Glauben an da » Siegreich - Gute eingeben konnte . Ein überragender
Bruckner - Dirigent , wie etwa Löwe , bringt es fertig , un » nur da »

gewaltig Rauschend « dieses sinfonischen Geiste ? zu vermitteln .
Werner Wolff ließ auch Schwächen de ? Werke » erkennen . Er hat
eine bemerkenswerte Sicherheit in der Führung de » Orchesters , be »

herrscht « die sehr schwierige Partitur ganz ausgezeichnet und ließ
erkennen , daß er ein Kapellmeister von bester Qualität ist . Was ihm
für die Interpretation Bruckner » fehlt , ist : da ? Sichtbarmacheu der

persönlichen Ergriffenheit , da » Uebertragen von Glanz und Feier
Brucknerscher Melodik auf unser «mpfangSbereite » Herz . Wolff
hatte starken Erfolg bei den Hörern .

»

Bon dem ersten Abend de » Bufch - Onartett » rettete
mein Ohr nur noch wenige Takte . Aber diese sprachen für eine
klangliche und musikalische Vollendung , wie man sie bei vier so an -
erkannten Geigern und Künstlern erwarten durfte ( Busch , Bohnke ,
Reitz , Grümmer ) . Einen außerordentlich günstigen Eindruck macht
da » Frauen - Trio : JonaS - Stockhause� , Voigt »
länder , Stoltz - PremySlaw . De Damen sind mcht nur
technisch aufs beste eingespielt , sondern vermittelten da » Trio

OpuS 190 von Schubert auch in einer makellos gegliederten , ge -
nußreichen Form ; man darf den Kammermusik - Abenden dieser
Vereinigung einen regen Zulauf wünschen . Arnold Földesh ist
beute neben CafalS wohl der erste Meisterspieler der Kniegeige .
Mit Leichtigkeit überwindet er Schwierigkeiten , die selbst Aller -

besten mißlingen , und sein Spiel kann bei der Unfehlbarkei : seiner
Doppelgriffe und Passagen sogar de ? Begleiter » entbehren . Da »
zeigte er in einem musikalischen Scherz seine « Kollegen Hugo
Becker , einer programmatischen , kurzweilige » Suite . au » dem
Leben eine » Waldschrat ' , ganz apart im Klang , aber sehr äußerlich
olle erdenklichen virtuosen Möglichkeiten de » Cello ausschöpfend .

2vei«r und schöne : noch entfaltete sich da » gros « Können Földesy »
> de « �- woU- Konzert von Volkmann , Ein vollkommener Spieler

ist auch Edwin Fischer , der Pianist ; aber er umgeht schon im
Programm , das Buh , Reger und Mozart verheißt , da » Rein »
virtuose . In der Liebe zum Schumannschen Carncval begegnet er
sich mit einem zweiten Schnabel - Schüler , Walter Kaufs mann .
Mit Kraft packt er die Händel - Variationen von BrahmZ an , spart
mit dem Ausspinnen gedanklicher und nur klingender Absätze und
krönt die Tüchtigkeit keiner Darbietung mit einer groß aufgebaucrn
Fuge . Sein eindringliches Spiel wird ohne den übertrieben
heftigen Pedalgebrauch noch mehr wirken .

Die Säuberung der Schiilerbibliothcke ». Di « von der S . P . D.
ernannte Schulkommission der Gemeindevertreter Groß - Berlins hat
rn einem Schreiben an das Kultusministerium die Aufmerksamkeit
auf di « Reformbedürstigkeit der Schülerbibliotbeken gelenkt . Sie
sind zum großen Teil seit dem 9. November 1918 keiner
Revision ihrer Bestände unterzogen worden . TagauS , tqg -
ein werden weiter chauvinistische und vom chrisilickien Unter -
tanengeist beseelte , monarchisch gefärbte Bücher verlief , : n.
Diese ständige Beinflussung der Gedanken - und Gefühl - -
weit unserer Jugend muß jode sonst zu leistende auf -
klärende Arbeit illusorisch machen . ES wird deshalb eine sofort zu
erlassende Verfügung befürwortet , durch die die Lehrerkollegien
verpflichtet werden , in kürzester Frist darüber zu berichten , welche
Bände der Schulbibliatheken ihres Inhalts wegen ausgemerzt sind .
Gleichzeitig sind die Bücherbestände auf die Art der Durchführung
dieser Maßregel hin zu überprüfen .

Die Schulkommission schlägt weiter vor , zur endgültigen Re -
gekung aus d: mokrati ; ch und pazifistisch gesonnenen Pädagogen . Ge -
lehrten und Künstlern einen Ausschuß zu bilden . Dieser müßte im

Zusammenhang mit Unterabteilung : » in den Provinzen und

größeren tSädten ausschließlich die Frage ver Schüler - , Kinderlese -
ballen und der VolkSbibliotheken beraten . Er müßte nicht nur ver -
bieten , sondern vor allem solche Werke zur Anschaffung empfohlen .
die von vornherein den jungen Lesern die Pflicht gegen die All -

gemeinheit und daS Hochgefühl der Selbstverantwortung in einer
freien deutschen Republik zum Bewußtsein bringen . Vertreter der

Lehrer und Elternbeiräte wären zur Beralung heranzuziehen .

Die soziale Bewegung im Baricte . Luch das Variete erlebt

seine soziale Revolution . Tie Organisationen der Artisten nehmen
immer mehr den Charakter von Gewerkschaften cm. Seit dem

1. November ist zwischen dem Verband der Internationalen Variete -

direktoren und den Artistenverbänden «in Tarifvertrag abgeschlossen
worden . Er gelangt soeben im „ Organ " zur Veröfsentlichiing .
S« ine Gelwng erstreckt sich auf ganz Teutschland und zwar bis zum
31 Dezember 1922 . Alz Mindestgage ist der Betrag von 399 M.

festgefetzt . Außerdem enthält der Vertrag «ine große Reibe gün -

stiger Bestimmungen für die Artisten . Bemerkenswert ist , daß der

sogenantc Animierzwang vertraglich beseitigt ist .

Km Do « veranstaltet Walter Fischer am ronnerStag , S Uhr , ei »

Orgelkonzert . . . . . »
Die Sammlungen de » « » nstsew - rbemnseum « müssen vom

S. d. M. ab während der Frosipeciod « aeichlosten werden .
Schaulpieler , Erinnerungen . Max Bohl , da « Mitglied de »

Aerliner ««anstl - lbausr ». hat LebenSertnnerungen gelchrieben ,
die unter dem Titel : �Vtergig S« hr « Aampenlicht ' , im Kunstverlag er .
Ichel »«» werde ».



Mener Säuglinge erfrieren !
In der Gedärklimk des Wiener allgemeinen Krankenhauses

find in den letzten Tagen sechs Neugeboreue infolge der ange -
«i - gznden Beheizung der Räume ' an Lungenentzündung z».
gründe gegangen . . . .

_

Englische Arbeiter - Wahlsiege .
Ter Amsterdamer „ Trlegraaf " meldet auö London , daß die

Arbeiterpartei bei den dortiqen GemeinderatSwahlen bisher 358 Titze
erobert hat . Die Konservativen erhielten 385 , die Liberalen nur
65 Sitze . Bekannte Führer der Arbeiterpartei ziehe » aus ihren
protzen Erfolgen in ganz England den Schluß , daß die Arbeiter bei
dcn «öchfteu ParlamcntSwahlcn wahrscheinlich die RegirrungS »
macht in ihre Hände bekommen werde ».

Nach dem bisher bekannten Eindrittel - ErgebniS der Londoner
McmeindcratSwahlrn gehSrcn von 466 Sitzen 221 der Arbeiterpartei .
Birlfach wurden auch Frauen gewählt .

Ein prager Panama .
Wegen versuchter Bestechung hoher Beamter , angellich sogar deS

Außenministers , wurden der ScftiimSchrf tMinisterialdirettorj im

Finanzministerium , Jirak , und der Bantdirrltor . T u m a vrrhajtet .
Schirbcfach - Kohle .

?uöenitjch machts nickt .
Der letzte Jusemti ' ch - Ber >chl gibt die beträchilichen Erfolge der

roten Verstärkungen , die Räumung der Küste und Lugas zu. Dcnikin
hat zwei S- ädie im Fromzentrum verloren . Dem Londoner . Sun -
duh tFzplest� meldet man , daß die englischen Schiffsgeschütze gegen
Kronstadt und KroSuaja Gorta nicht « ausrichten , die Schiff « aber
>e! bst Tieffer bezogen .

_

Der Schiffsverkauf an Neutrale .
Bekanntlich hat die Entente die Herausgabe einiger beut -

schon Schiffe gefordert , die 1915 und 1916 , als sie sich noch
im Bau befanden , an niederländische Gesellschaften
verkauft worden waren .

In der deutschen Antwortnote wird ausge ' ührt ,
baff zwar England sich in einer Weisung an seine Vertreter
bei den neutralen Regierungen vom 7. November > 918 auf
den Standpunkt gestellt hat . eine solche Uebereignung nicht
anerkennen zu können ; Deutschland stellt jedoch fest , daff für
d' . esc Auffassung ein Nechtsgrund weder angegeben
wurde , noch vorhanden ist . Die Behauptung der Entente -
noie . Deutschland habe im Z 7 der Anlage III zu Artikel 214
des Verailler Diktats anerkannt , daff der Artikel Schiffe , ohne
weiteres als deutsche Schiffe anzusehen sei , ivird auf das
entschiedenste bestritten . Jedenfalls beansprucht Dentich -
Icrnd , daff zunächst das Jnkrafl treten deS Friedens¬
vertrages abgewartet wird und alsdann die Wiedergut¬
machung s k o m m i s s i o n angibt , welche Maffnahmen zur
Wiedererlangung dieser Schiffe durch Deutschland zu crgrei en
wären , damit sie ausgeliefert werden können . Zu diesen
Maffnahmen wird die Zustimmung der niederländischen
Regierung erforderlich sein . Da Deljtschland lediglich den
Rechten der beteiligten Neutralen die ge -
duhrende Rücksicht schenken will , erklärt es sich bereit , sich
einer zwischen der Entente » nd Holland zu treffenden schieds »
richterlichen Entscheidung zr�unterwcrfen .

pcoöuktlve Crwerbslosenfürsorge .
Der ReichSar beitkminister hat unter dem 27 . Okicber

1919 eine Verordnung erlassen , durch die di « geltende ReichSverord -

nung über ErwerbSlosensürsorge in wesentlichen Punkten
geändert wird . Die Verordnung bringt die näheren Bestim -
mungen üoer di « Winterbeih - lfe für besonders bedürftige
Erwerbslose der großen Städte , die schon kürzlich angekündigt
wurde . Sie enthält weiter die ersten Bestimmungen über eine
produktive Erwerbslosenfürsorge . Der Reichs -
arbeitsminister wird ermächtigt , Maffnahmen der Gemeinden , die
ein « Entlastung der ErwerbSlosensürsorge bedeuten , mit Mitteln
der ErwerbSlosensürsorge zu unterstützen . In den gleichen De -
dankenkreiS gehört die weitere Bestimmung , daff den Erwerbslosen
die Erlernung eines neuen Berufes durch Zuschüsse auS
Mitteln der ErwerbSlosensürsorge erleichtert werden kann . Auf
Wr anderen Seite bringt die Verordnung die Bestimmung , daß der
Reichsminister der Finanzen ermächtigt ist , Gemeinden , die die zu -
lässigen Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützung überschreiten ,
die Reichsbeihilfe zu entziehen . Tie gleiche Befugnis ist den Landes -
zentcalbchörden für die Landesbeihilfe eingeräumt .

Nührenö , rührenö !
Eine steinerweichende Geschichte erzählt zum 3. November

die „Tägliche Rundschau " : wie die Kaiserin am besagten
Tage von eindringenden Horden auS dem Schloff vertrieben
wurde . Jede herrschaftliche Köchin kann stundenlang Tränen

vergicffen . wenn sie liest , wie die erhabene Greisin von rohen
Banditen angeherrscht wird und man ihr gerade zehn Minuten

Zeit läfft , das Schloff zu räumen . Sie benutzt die Zeit , —

um die Bilder ihrer Kinder und Enkel zu sammeln . Man
lese folgende Kostprobe im Wortlaut :

So stand sie denn na » zehn Minuten mitten im Zimmer ,
beladen mit dielen kleinen Stücken , die den vor Erregung zutern -
den Händen entglitten . Hilflos schonte die ttaiienn ans di «
weiffel , Pavpevierccke , die ihr so teuer waren . Der Matrosen «
sührer an der Tür grinste und herrschte fie an : ,Rn aber dalli ,
gnädige Fiau , die zehn Minuten sind um . Sehen Sie , daff Sie
ihre Kiamoilen bald zusammenbringen . Wir hoben keine Zeil . '
. NeiNer tack - e daran , der weiffhoarigen Frau zu helfen . „ Bücken
Se sich man selber ! ' schrie der Führer . Tie Kaiserin >ah ihn
groff �n. las die Bilder ihrer Kinder vom Erdboden auf und
lagte : „ Für meine K- nder bücke ich mich gern . '

Aber cinS hat die „Tägliche Rundschau " doch vergessen ,
nämlich dos große Wunder , mit dem der liebe Gott

selber die Kaiserin aus dieser Situation errettete : Er ließ
nänilich die ganze Geschichte nicht wahr sein und

hatte rechtzeitig dasür gesorgt , daff die Kaiserin gar nicht
im Schlosse war , als am 9. November dessen Besetzung
eriolgte . _

750 Millionen Goldfranken „ Befreiungsgebühr " Hat die

Tschechoslowakei in Raten an die Entente zu zahlen ; alle neuen
Staaten insgesamt ILOv Millionen

Kein Wiener Putschplan ? Fn Wiener Parlameniskreisen ver »
lautet , daff die Untersuchung über den angeblich beabsichtigten
Putfchver ' nch der Monarchisten noch nicht a beschlösse » sei , e » sich
aber wahrscheinlich u « einen schlechten Vchers gegenüoer
einem Tvätnbendblat gehandelt habe .

Bonner Gemeinoewahl ! Zentrum 32 , Vereinigt « Bürgerliche 11»
Eozialdemokraten 18, Unabhängige 2, Rieterverein 9 Sitze .

Znöustrie unA tzanöel .
Börse .

Die gestrigen Kursrückgänge wurden schon heute wieder durch '
zum Teil recht ansehnliche Kurssteigerungen abgelöst . Merklich
Höher gingen vor allem sämtliche Valutapapiere um , von denen
Pomona und Deutsche Kolon ialanreile über l <X> Proz .
anzogen . Aus dem Hauptmarkt verhielt sich das Geschäft in ver -
hältniSmäßig engen Grenzen , doch überwogen auch hier im all -
gemeinen Kursbesserungen . Am Monianmarkt hatten wieder
Phönix die Führung . Fest waren auch alle von Wien abhängigen
Papiere , namentlich östr . StaatSbahnaktien fFranzosen ) , die
zirka 2st Proz . gewannen . Banken waren still , heimische
Anleihen ungefähr behauptet .

G- roßSsrün
Notzulagen für Ncbeitslose .

DaS DemobilmachungSamt , in dem alle Gemeinden Groff »
Berlins vertreten sind , hat sich in seiner letzten Sitzung mit der

Frage beschäftigt , ob den Arbeitslosen in Groff - Berlin im Winter
eine besondere Notzulage gegeben werden solle . Tie Miiglieder ver¬
traten grundsätzlich den Standpunkt , daff entsprechend der Vcrord -

nung de ? Reichsarb : itsministers vom 27. 19. in den Winwrmonaten
den verheirateten Arbeitslosen , die in den letzten drei Monaten

länger als 69 Tage ohne Beschäftigung waren , monatlich einmal

der vierfache Betrig des TageSunterstützungSsatzeS , den Unverhei¬
rateten der dreifache Betraa gewährt werden soll . Jugendliche Ar -

bcitZlose sollen von dieser Extraunterstützung ausgeschlossen sein .
In den nächsten Tagen wird in dieser Angelegenheit endgültig Be °

schlug gefafft werden . ES besteht die Absicht , die Notzulage rück -

wirkend vom 1. November ab zu gewähren .

Tie Verkehrssperre .
Tab Herannahen der morgen eintretenden VerkehrSsperre für

den Fernverkehr hat naturgemäff eine ungeheure Flucht von Ret -

senden mit sich gebracht , die sich hier bloß vorübergehend aufhielten .
Einheimi ' che dürften wohl kaum , in Rücksicht auf die durch die

Schneefäll ? noch gesteigerte Unsicherheit ihrer Rückkunft , die Heimat -
lichen Gefilde verlassen . Immerhin war der Andrang durch die

Abreisenden nicht so stark wie befürchtet wurde , so daff bisher ver »

HÄtnismchffig alles glatt vonstatten ging . Von den Reisenden wird

nur geklagt , daff die Tabnderwaltung nicht alle ? tut , um die Ret -

senden genügend aufzuklären .
Im übrigen verkehren die Internationalen D- Züge nach

Brüssel und Paris nach wie vor , jedoch sind sie für deutsche Zivil -
Personen gesv - rrt . In Sack ' en wird der Personenverkehr nicht voll

eingestellt, ' eine An - ahl von Zügen zur Aufrech- terhaltung de » aller -

notwendigsten Verkehrs soll weiter im Betrieb bleiben .
Wie wir kören , schweben Verhandlungen , um mit Hilfe der

Deutschen Luftreederei einen Teil der Brief » und ZeitungSpost
während der Etilleguna de ? Zugverkehrs durch Flugzeuge oeför -
dein zu können . Auch fi . r den Personenverkehr sollen in beschränk -
tem Umfange Flugzeugs bereitgestellt werden .

Zum fkgpitrl der TlusklarungSsilmS .
Mit der Klage wegen Beleidigung abgewiesen wurde dieser

Tage der Filmregisseur und Filmfabrikant Richard Oswald . Im
Sommer hatte der „Steglitzer Anzeiger " eine Entschlieffung de »

Evangelischen Eemeindebilndes gegen die sogenannten Ausklä -

rungtfilmS verössenilicht . Sie richtete sich gegen die ganze Gat -

tung einer entarteten Kunst , die bekanntlich in vielen Kreisen der

Bevöllernng lebhaften Widerspruch gesunden hat . Trotzdem in
der Entschließung kein einzelner Film und kein Name irgendeine ?
VerfasierS oder Hersteller ? genannt worden war , fühlte sich Herr
Richard LSnrald , der Verfasser des Films „ Anders al » die an -
deren " durch diese Entschlieffung und ihre Beröffentlichung be -

leidigt . Er beantragte gegen die Verfasser der Entschließung , und

gegen die Schriftleitung deS oben genannten BlarteS ein Straf -
verfahren wegen Beleidigung . DaS Gericht hat jetzt die Klage auf
Kosten de ? Antragstellers zurückgewiesen und dem Evangelischen
Bund und der Schriftleitung de ? „Steglitzer Anzeigers " den Schutz
des z 1SZ St . G. B. ( Wahrnehmung berechtigter Interessen ) zu -
gebilligt . _

Ter Unfall der „ Bodersee " . Das Paflagierluftschiff „ Boden -
see " . das am Sonntag in einen Schneesturm geriet und infolge -
dessen bei Wolmirstedt landen mufft «, dürfte im Laufe des heutigen
TageS die Weiterfahrt nach Staaken antreten . Da » Luftschiff ist im

ganzen bei der Net ondung in der mit kleinen Tannen bestandenen
Talmulde nur wenig beschädigt worden .

Neukölln . WohlfahrtkavSstellung auf alkoholgegnerischer Grund -
läge . Im Beiseln zahlreicher Vertreter von Reichs - , Staats , und

Gemeindebehöoden , WohlfahrtSoersiuen usw . wurde am Sonntag
in der Turnhalle der 1. Mädchen - Mittelschulc , Donaustr . 120 , die
vom Berliner BezirkSverein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
auf Einladung und mit Unterstützung des Magistrats von Neukölln
veranstallete Wanderausstellung des Deutschen Vereins

g. d. M. ». G. durch Stadtschulrat Dr . Buchenau eröffnet .
ES hielten Ansprachen neben Dr . Buchenau Oberverwal -

ningSgerichtSrat Dr . W e h m a n n namens des D. V. g. d. M. g. G. ,
Regie rung - Zrai Wille als Vertreter des Kultusministers ,
Stadtverordneter August N e u m a n n - Neukölln und Stadtschul «
inspektor N u d a l - Neukölln . Sämtliche Redner betonten die Not -
wendigkcit alkoholgegnerischer DolkSauSfklärung auch für die Gegen -
wart trotz deZ augenblicklich noch etwa » zurückgedrängten Alkohol -
Verbrauchs unter Hinweis darauf , daff ,n absehbarer Zeit sick die

Alkoholschleusen wieder öffnen dürften und namentlich eine lieber -

flutung mit Entcntealkohol unser Volk bedroht , sobald der Frieden » .

vertrag endgültig in Kraft getreten kein wird . Anschlieffend hielt
der ArlsstellungSleiter . Herr Wilhelm Mieth ke , « inen von gründ -
licher SackstenntniS getragenen FührungZvortrag .

Die Ausstellung dauert bis zum 15. d. M. einschliefflich , sie ist
täglich von 11 —l und 5— 7 Uhr , Sonntags von 1! — 4 Uhr unentgelt -
lich für sedermann geöffnet . An den übrigen Tagesstunden tverden
die Schüler der oberen Klassen der Volk » , und höheren Schulen , der
Fach , und Fortbildungsschulen klassenweise in der Ausstellung be -
lehrt werda , i. An jedem Nachmittag um SK Uhr wird ein er -
schöpfender FührungSvortrag durch den AuSstellungSleiter geboten .

da ? MietscinigungSaint aus den Reihen der Mieter und Vermieter
soll dementsprechend vermehrt werden .

Schöneberg . Einrichtung von VolkShochschnNursen . In «iner
Sitzung , in der Vertreter aus allen Schichten der Scköneberger
Büraerschast teilnabmen . wurde beschlossen , zum 15. November
VolkShaclischulkurse einzurichten , und zwar Arbeitsgemeinschaften
zu je 29 bis 89 Personen . Dozenten und Themen werden in den
nächsten Tagen bekanntgegeben werden . Als Hörgebühren sind
9,59 M. für eine Stunde in Aussicht genommen . — Auskunft über
diese Einrichtung wird werktäglich von 8 — 3 Uhr im Zimmer 179
de » neuen RatbauleS . Rudolph - Wilde - Platz , und «n der Doerwuld »
scheu Buchhandlung . Belziger Straff « 27 , erteilt . An beiden Stellen
werden auch Anmeldungen der Hörer entgegengenommen .

Marlendorf - Südende . AuS der Gemrindevertretunz . Zur
Durchführung der Wohnungsordnung ist beschlossen worden , ein

Wohnungsamt zu errichten . — E » ist beabsichtigt , die Armen -
Pfleger zur Mitarbftt heranzuziehen , «eil dieselben am beste » in
der Lag , sind , bi - i » ihre » tkfejtrf zur Kennt » ! » gelaugten Miß »
stände auf dem Gebiete de » Wohnungswesens zur Sprache zu
bringe «, Si « Antrag der U. - S. - P. - Ftaftioti wollte de « llvbeiter -

rat diese Arbeiten übertragen wissen . Da » wurde aber abgelehnt
und beschlossen , eine besondere Kommission mit dieser Aufgabe zu
betrauen .

Infolge der MictSstri gerungen ist da » MietSeinigungSamt fia rt
mit Arbeiten überlastet . Ein Antrag unserer Fraktion , zwei Spruch -
kümmern einzurichten , war seinerzeit vom Gemeindevorsteher mit
der Begründung abgelehnt worden , daff er bei ArbeitSüberhäufuug
mit eingreifen würde . Dieser Zeitpunkt ist nunmehr eingetreten ,
und es soll dem Rechnung getragen worden . Eine Verlegung der
Spruchsttzungen und Verhandlungen auf die Vormittagsstunden
wurde mit dem Hinweis abgelehnt , daß es hauptsächlich der ar -
beiftnden Bevölkerung nicht zugemutet werden könne , den dadurch
entstehenden Arbcitsvcrlust zu tragen . Die Zahl der Beisitzer für

Tegel . Gemeindevertretung . D» e Tarlsbnskommission mach ! «
folgende Vorschläge : Für die vergangene Woche werden Barmittel
zur Beschaffung d- ß Fleisches und Fette » gewährt . Für die nach -
sten Wochen soll Essen auS der Volksküche gegeben werden . In der
ersten Woche lagen 183 Anträge vor für tg2 Personen ( 548,99 M. ) ,
in dieser Woche für 349 Personen ( 2332,49 M. ) . Diesen Vorschlägen
wird zugestimmt mit der Maffgabe , daß diese Darlehen an alle
Arbeitslosen gewährt werden , die nicht imstande sind , sich die zum
Lebensunterhalt notwendigen Nahrungsmittel zn kaufen . ES wird
ein Betrag von 59 999 M. zur Verfügung gestellt . Die Frage der

Bedürftigkeit prüft die Kommission . D,e Grundsätze für die Rück -

zablnng werden später festgesetzt . — Der Ankauf deZ Grundstück »
Bohnllofstr . 7/3 wird beschlossen . Die 59 999 M. für den Ausbau
von Notwohnungen sind jetzt aufgebraucht . Ausgebaut sind 15 Woh¬

nungen . Ein staatlicher Zuschuß erfolate in Höhe von 33 999 M. ,
so daß die Gemeinde 23 909 M. zugezahlt hat . Es werden erneut
59 099 M. zur Verfügung gestellt . — Zweck ? Beschaffung eines

HafenkranS werden 399 999 M. bewilligt . — Ein Zuschlag zur
Grunderwerbssteuer wird beschlossen , und zwar für bebaut « Grund .

stücke von 1 Proz . , für unbebaute von IVa Proz . — Ein Antrag der

Polizeiwachtmeister auf Beschaffung von Ilmformstücken wird ab¬

gelehnt , ein weiterer Anirag derselben auf lebenslängliche Anstel -

lung wird zurückgestellt . Di « Gaswerksangestellten werden als
Beamte angestellt mit dreimonatlicher Kündigung . Tie Bureau -

Hilfskräfte beantragen Anstellung als Assistenten : eS hat eine Eim »

gung stattgefunden dahin , daß sie als Hilfsbeamte mit Kündigung

angestellt werden , aber das Gehalt alS Assistenten erhalten .

Grost - Verliner Lebensmittel .

Steglit ». vis 5. d. M. : Anmeldung von je 159 Gramm Teia -
waren - ms die Abtä nitte 9g. 9i und 95 der Krob - Beiltner Lebenimlttel -
kartc . Autzerdcm : Verteilung von 259 Gramm Graupenmehl , 259 Gramm
MaiSmehl .

Tirnlau . Am Sonnabend auf die Abschnitte 59, 72, 73 und 74 der
LebenSmilt - Ikarte zulammcn 1999 Gramm ausländ . Bob « « » ( l,25 M. pro
Vfui d) auf Abtchniit 81 250 ( Stamm Marmelade ( 0 65 M8, a. ui Abschnitt
95 150 Gramm Nudeln ( 0,88 M. Pro Psund ) . Die Abschnitte find Si »
Mittwoch abzugeben . _ _

GroK - Serlmsr parteinachnckten .
47 . Mdt . Mittwoch . 7 Uhr , Zabladend bei Diener , Buchftr . 8.
Schiintiauscr Vorstadt . Kaiten zur Feier de « » . November , abend ».

in der Aula deS Lutsenstädtischen KymnaftinnS . Gletmitr . «9/59 , find noch
beim Gen . Sobanncs Vogel , ttopei . Hagener Ttratze 14, linker Settenfiüzei
parlcrre , zu imben .

Eliarlottenburg . 13. Gruppe . Mittwoch , 7 Mr : Gruppen -
Versammlung bei Zweig , Kant - Elke Kailer - Frtcdlich - Tkatze . Schluß -
Vortrag des Gen 5 i « i e r t.

Potsdam . Mittwoch , 8 Uhr : DahlvereinZ Versammlung bei Becker .
Rndenttr . 29.

Schiverhörige . Mittwoch . 7 Uhr, in der Taubftnmmenschnle , Markus -
firafie 49, ReooiulionSzed ' N. ' ieicr . 1. Vortrag de » Gen . Heller . 2. Rezi -
lationen der Gen . Rain G e li r I e. schocrhZrigc Parteigenossen , Gewerk -
ichastler und „ BorwärtS ' - Lisir sind herzlich eingeladen .

Vorträge , Vereine unü Versammwnaen .
D! c wirtschaftliche Lage . Teuerung und ihr Rbdau wird der

Hauptschristletter Walter MoZzlowSti . der Herausgeber der deutschen polt -
Uschen Korrespondenz , w seinem wirtschasttichen Voürag am 6. November
m LcdreivereiristieuZ , Aiexandcrstrafie , und am 7. Rovevider « den
Flora - Festsälen , ( loa . Georgilr . 22, behandeln .

Zelitrai stelle für Einigung de » Sozialdemokratie , Wilmers¬
dorf . Donnerstag 7 Uhr . Vittoria - Lni ' c- SchUie , Vcriammlung . . Pfarrer
Traub etim und jetzt, Demschnaiisnal « an der Arbeit . ' Sief. : Emil Unger
und Pjarrer Bleyer . _

HewerffchaflsbewMng
Drohsnüer Streik

in öer LraunschweiZer Metallinöuftrie .
In einer am Montagabend im KonzerthauZ stattgefundc -

nen Arbeiterversammllmg , die von über 40 00 Personen be -

sucht war , wurde eine Entschließung angenommen , durch die der

Metallarbeiterverband aufgefordert wird , an den Verein der

Braunschweiger Metallindustriellen ein Ultimatum zu
richten , dahingehend , daß bis zum 6. November sämtliche Ar -

bester der Firma H. Bissing wieder eingc stellt
werden müssen , andernfalls im ganzen Freistaat ?
Braunschweig am 7. November der General -

streik der gesamten Arbeiterschaft prokla -
miert werden soll . Das Gewerkschaftskartell wurde be -

austragt , die erforderlichen Schritte vorzubereiten .

Oer verschärfte Netallarbeiterftreik .
Achtung , Arbeiter « und Betriebsräte .

Morgen Mittwoch nachmittag 8 Uhr findet eine Versammlung
sämtlicher Arbeiter - unö Betriebsräte sowie BetriebSvertraucnZ -

lente de : sozialdemokratischen und demokratischen Partei statt .

Tagesordnung :

Stellungnahme z « dem von der Generakversammkvng der RetnÄ -

«rbeiter proklamierten Genrralstreik .

Lokal wird morgen früh in der Presse bekanntgegeben .
Der Lollzugsrat der sozialdemokratischen und demokratischen

vrbriterräte Grotz - Berlin ».
•

Soweit sich heute übersehen läßt , hat der Kampf in der Ber -

liner Metallindustrie durch den Hinzutritt neuer bisher vom Streik

noch nicht erfaßter Betriebe «ine weitere Ausdehnung erfahren .
Andererseits meldet eine anscheinend von Unternehmerseite infor¬
mierte Korrespondenz , daff heute früh in einem Großbetrieb 5999
Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit erschienen sind . Ob diese
Angaben zutreffen , können wir nicht nachprüfen . Eine am Mon -

tagabend stattgehabte Versammlung der Berliner Mctallindu -

striellen soll an dem bisherigen ablehnenden Beschluß über die so-
fortig « Wiedereinstellung der BeiriebSvertrauenSleute festgehakt e »

haben . Demnach wäre eine Einigung vorläufig nicht zu erzielen ,
wenn «S nicht doch noch gelänge , durch dermüitzlrtdes Eingreifen
von anderer Seite eine solche herbeizusühre «.

*

Der Vevillmächtkste bc » Metassarbeiterverband » » , Xu sch , « >
sucht uns u « « uknahme folgender Zuschrift :

ES ist unwahr , daff nnt de » Xesuftstsn der Va» » IbJ « ld » » ch ■

«itiagsitzung , die mit den Metallindustrielle » nn Borsighause statt - -
fand , offenbar alle Beteiligt «» «inverstanden waren . Vahr ist



tnÄme ' hr , daß seitens der beteiligten Mitglieder der Unabhängigen «
Partei , seitens der Vertreter der Fünszehnerlommission Rusch .
Bredow dam Metallarbeiter - Verband , Joseph vom Gewerkverein

H. - D. Einwendungen erhoben und weitergehende Forderungen ge -
stellt worden sind . Unwahr ist in der Erklärung des Herrn
Molkenbuhr folgender Satz :

„ Auch Rusch war der Meinung , daß nunmehr der Kamps zu
beenden sei . Er erklärte nach Kenntnis des Inhalts des Vor -

schlages , daß er den Kollegen die Annahme des Vorschlages emp -
psehlen werde . "

Wahr ist vielmehr , daß ich auf die Frage des Herrn Wirtschafts -
Ministers Schmidt nach KennwiZnahme des Inhalts des Borschlages
erklärt habe , ich könne im Augenblick nach einmaligem Vorlesen
eine Erklärung überhaupt nicht abgeben . Die Aufforderung , durch
Unterschrift den Vorschlag zu akzeptiern , habe ich abglehnt und trägt
der Vorschlag darum nur die Unterschrift des Herrn Reichswirt -
schaftsministers . Ferner habe ich nur erklärt , ich bin bereit , den

Vorschlag der am Sonntag tagenden Generalversammlung der Me -

tallarbeiter vorzulegen .
Herr Molkenbuhr sagt in seiner Erklärung weiter , ich habe mit

den Herren Unternehmern verhandelt , unter welchen Modalitäten
nun die Arbeiter wieder in die Betriebe eingeführt werden sollten .
Ich muß dazu erklären , daß das ja der Zweck der nun schon seit
14 Tagen stattfindenden verschiedentlichen Verhandlungen gewesen
ist . ES ist unwahr , daß ich mich mit den Unternehmern geeinigt
habe , wann die einzelnen Gruppen wieder in Arbeit zu treten

haben . Wahr ist vielmehr , daß eine Einigung darüber� nicht statt -
finden konnte , weil die Vertreter des Verbandes Metallindustriellen
erklärten , erst am Dienstag in einer Sitzung ihrer Betriebsleiter

zu diesen Fragen Stellung nehmen zu wollen .
Damit fallen alle weiteren Schlußfolgerungen , d- ie Herr Molken¬

buhr gezogen hat .
In der Generalversammlung des Metallarbeiter - Verbandes am

Montag , den 8. November , versuchte Herr Molkenbuhr , die oben -

genannte Erklärung zu rechtfertigen . Der Parteigenosse d « S Herrn

Molkenbuhr , Kollege B r o l a t , stellte fest , daß ich den Unter -

nehmern gegenüber nicht erklärt bebe , die Annahme deS Vorschlages
empfehlen zu wollen . Gleiche Feststellungen wurden von den Teil -

nebmern an der genannten Verhandlung , Herrn Abgeordneten
Brühl und Herrn Josephen der Generalversammlung gemacht , ohne
daß Herr Molkenbuhr diese Darstellungen entkräften konnte .

An derselben Stelle veröffentlichten Sie eine Erklärung der

S . P . D. - Funktionäre des Metvllarbeiter - VerbandeS .
WS Bevollmächtigter des Deutschen Metallarbeiter - VerbandeS

teil « ich Ihnen mit , daß die Verwaltungsstelle des Deutschen Me¬
tallarbeiter - Verbandes S . P . D. - Funktionäre unserer Organisation
nicht kennt . Die Erklärung selbst stellt « inen Vergleich zwischen
der Erklärung de » Herrn Molkenbuhr und meinem Bericht in der

Generalversammlung au und kommt zu dem Schluß , ich habe nicht
den Mut aufgebracht , der Generalversammlung das zu sagen , Wa¬

ich am Abend vorher für richtig gehalten habe .

Auch dies « Behauptung ist unwahr . Die gesamt « Generalver -

sammlunq der Verwaltungsstelle Berlin de ? Deutschen Metall -
arbeiter - PerbandeS muß bestätigen , daß ich persönlich in der Ge -
noralversammlung dieselbe Meinung zum Ausdruck gebracht habe ,
wie ich sie in der am Abend vorher stattgefunden « » Konferenz aus -
a " prochen habe . Meine der Generalversammlung gemachten Aus -

führungen gaben Veranlassung , in lebhafter , gründlichster , zwei -
tägiger Diskussion die wahre Stimmung der streikenden Arbeiter

zu ermitteln , die ihren Ausdruck in der schon der Oeffentlichkeit
bekanntgegebenen Entschließung der Generalversammlung fand .

Rusch .
*

Genosse Molkenbuhr erklärt hierzu , daß er von seinen
Behauptungen nichts Mrückzunehmen habe .

Daß Rusch die Weiterführung des Kampfes oder gar eins
Verschärfung desselben für zwecklos hielt , ging übrigens klar und
deutlich aus seinen in der Soirnabcnid abend im Gewerkschaftshaus
stattgehabten Konferenz gemachten Aeußerungen hervor .

Streik in den Schuhwarenhäusern .
Von der biltersien Not getrieben sind die Veikäuferinnen der

Schuhwareiigescbäsie am 3. November in den Streik getreten , nach -
dem die Herren Chefs jedes Vcrbandeln über die eingereichten
Forderungen abgelehnt hatten . In dieser Branche werden noch Ge -
bälter von 100 Mark und darunter gezahlt und vor wenigen
Wochen noch zahlte die Firma M. I . Neustadt , Berlin W. . zwei
Ka' siererinnen 60 Mari monatlich , nicht wöchentlich . Da

I ist es denn kein Wunder , wenn die Angestellten sich nicht
mebr anders zu hellen wissen , als ihren Ausbeutern

l in des Wortes wahrster Bedeutung , die Zähne zu zeigen . Durch
! scheinbares Entgegenlommen und alle möglichen Vorwiegelungen

suchen die Herren Unternehmer ihr Personal zu zersplittern und
einzeln in die Betriebe ,u bolen . Drohungen mir sofortiger Ent -
lasiimg und Jnaussichtstellen von besonderen VeraLnstigungen
wechseln sich ab . Nichts kann jedoch die Angestellten der -
anlassen , von ihren Forderungen , die durchaus in mäßigen
Grenzen gehalten sind , abzugehen . Den Prinzipalen , die
sich noch immer als Herren im Hause fühlen und dem
Personal gegenüber entsprechend auftreten . wird gezeigt
werden , daß die vornovemberlichen Zeiten vorüber sind . Im
Streik befindet sich dos Personal folgender Firmen : I . 93er lo -
w itz , R. Dorndors . M. I . Neustadt , Berlin W, Sala¬
mander . Schuhgesellschaft m. b. H. , Der Schuhhok , Karl

�Stiller » Schuhwarenhaus . In den Ge ' chänen der Firma
H. Leiler Nachf . und Arenstein wird nicht gestreikt , da diese
Angestellten seit langer Zeit bedeutend höhere Gehälter beziehen
Arbeiter , übt Solidarität , unterstützt die Streikenden !

Zenlralverband der Angestellten . Fachgruppe VII .

Schiedsspruch im Steinsetzergewerbe .
Für das Steinsetzergewerbe Gtoß - Beilin sällle das Gewerbe -

gericht folgenden Schiedsspruch :
» Vom 1. November ISIS ab ist ein um 40 Pf . gegen Nach -

trag S de « Tarifvertrags erhöhter Stundenlohn für olle dort ge -
nannten Gruppen zu zahlen . Jedoch kann tür Arbeitnehmer auf
Baustellen in den Außenbezirken im vedarfsialle durch Beschlutz
der Subkommiision ein geringerer Lohn festgesetzt werden . Die
Akkordlöhne erhöhen sich entsprechend .

I nehmen zu einem Tartfentwurf , den die Branchenleiiung auSge -
j arbeitet hatte . Der Saal war gedrängt voll , auch die Galerien

besetzt . Das einleitende Referat hatte Wolter übernommen -
Derselbe verwies auf die ungünstigen Arbeitsverhältnisse bei den
Kriegsorganisationen . Tagelöhne von 15 M. für die erwachsenen
männlichen , von 9,50 M. für erwachsene weibliche und Wochen -
löhne von 20 bis 25 M. für jugendliche Arbeiter , sind keine der
Jetztzeit � entsprechenden Löhne . Die WirlschaftSbeihilfen , von
denen viel Aufhebens gemacht werden , seien ein Tropfen auf
heißem Stein . Die jetzt in den Betrieben herrschende Ruhe
kommt daher , daß die Gratifikation für Weihnachten in Aussicht
steht . Nach Weihnachten dürfte der Groll gegen die schlechte Ent -
lohnung sich allgemein bemerkbar machen . Es sei daher notwendig ,
einheitlich und geschlossen vorzugehen und den vorgesetzten Stellen
einen Tarifvertrag vorzulegen . Ein solcher Vertrag könne aber
nur dann weitgehende Verbesserung der Löhne bringen , wenn die
Kollegen und Kolleginnen alle organisiert sind . Hier mutz unver -
züglich alles getan werden , um die Kollegen und Kolleginnen in
den Verband zu bekommen , damit Branchenleitung und Tarif -
kommission bei den Verhandlungen den notwendigen Rückhalt
haben . Der Redner erläuterte dann die einzelnen Positionen des
TarifentwurfZ .

Nach längerer , recht eingehender Aussprache wurde der vor -
gelegte Tarifentwurf mit einigen kleinen Aenderungen fast ein -
stimmig angenommen .

Einstimmig angenommen wurde folgende Resolution : Die ge -
werblichen Angestellten sämtlicher Kriegsorganisationen erklären
in ihrer heutigen Versammlung , daß die jetzigen Lohnverhältnisse ,
wie sie in obigen Gesellschaften sind , zurzeit nicht im Einklang mit
den wirtschaftlichen Lebensverhältnissen stehen . Eine unbedingte
Aufbesserung der Löhne mutz spätesten ? am 1. Januar erfolgen .
Die Versammlung beauftragt ihre Interessenvertretung , den Deut -
schen Transportarbeiterverband sowie die Lohnkommission , sofort
die nötigen Schritte zu unternehmen , daß ein gemeinsamer Tarif
für die angeführten Kategorien spätestens bis 1. Januar 1S20 zum
Abschluß gelangt . Die Versammlung erklärt einstimmig , daß der
in Vorschlag gebrachte Tarifentwurf von der Verbandsleitung als
genügend zu bezeichnen ist und erwarten von den zuständigen
Stellen unbedingtes Verständnis für ihre gerechten Forderungen .

Daimler . Mittwoch bei Brumm Ouiltung unterzeichnen . Nr. 1 —400
von 12 —1 Uhr , Nr. 401 —800 von 1 —2 Uhr , über 800 von 2 —3 Uhr .

Drögerlagergeineinschaft Dempclhos . Mittwoch . nachmiitagS 3 Uhr :
Betrtebsverjammlmig im Streiktotat . Streikkartca mitbringen !

Die gewerblichen Angestellte « der Groh - Berliner KriegSorga -
nisationen waren am Montag , den 8. November , im großen Saal
des Gewerkschaftshauses zusammengekommen , um Stellung zu i

ftiis aller Welt .
HeereStabak als Brikettersatz . Die „ Süddeutsche Tabakzei -

tung " vom 28 . Oktober verösfentlicht eine Zuschrift der Hambur -
ger Tabakssirma Lindemann u. Co. , worin bedeutende Bestände
von Heerestabak sBuchenlaub ) als Brikettersatz empfohlen werden .
Die Wirtschaftsgemeinschaft , welche die Heeresbestönde erworben
hat , bgt den Zentner zu 3 M. an die Fabriken abgegeben . Es
wird bemerkt , daß diese festgepreßten Tabakpakete sich sowohl ihrer
Form als auch ibreS Inhalts nach ganz vorzüglich als Ersatz für .
Braunkohlenbriketts eionen .

ZZerantw . tür den redattion . Zeil : »ltred Scholz . Neukölln : für Nnzeigen : Zheodor
Stocke , Be-Iii - Berlo »: Porwärti - Lerloa G. m. d. 8. , Berlin . Druck: Borwarto -
Buchdruckerei und Berlaasonktall Baul Linoer u. To. in Berlin Lindenltr . 8

MW . WM « !
Da infolge de» großen Andranges hie BrbeitsvermMelung

im giunner öS nicht mehr aufrecht zu erhalten ist, findet
dieselbe lomit nachmlUanio nott 3 - 6 und Sonnabend
ooemINost » von 16 —4 Ahr NN Saal 9 de » «eniert .
schaslshouse » statt .

Es werden vermittelt :

Maurer . . . . . . .von 3 — 4 Uhr
Gips - n . Zementbranche 4 — S „

Hilfsarbeiter . . . . von 5 — 6 „
Äir ersuche « somit uns » « Kollegen , diese » beachten zu

«ollen . 148/ » Der Vorstand .

Zlukls -
? isno8
Verlaut im Fabritmagazm

dl 81, Wattstf . 17/18 .

Rabeustein . Piano , siriedens -
ware . Nußbaum , schwarz .
großer Ton . preiswert . Münz -
straße lll III . 74 ««

Jlta erschien in 45 . Anflöge .

Die GefüMsliälte der Frauen
«erztliche Ratschläge und Beobachtungen gu » dem' Leben von Frauenarzt Dr. med Zikel , Berlin .

Diese » Werk, dessen Inhaltsangabe (ich für hier nicht eignet ,
wird van Dr. med. E u r , n g er in der „Auasburger Postzeitung -
u a. wie folgt deurteilt : „Nirgend « berühren sich die Extreme
enger ai , in der heutigen Ehe. Bus der einen Seite ungezügelte
Sesllhlsbetonung und Leidenschaitlichkeit bi » zur Raserei , aus
der anderen Mannorkälte und Empfindungslongleit bis zum
Ekel und zur Verachtung . Diesem Kapitel ist das äußerst ver -
dienstoolle Buch gewidmet , em au , dem vraltischen Leben
herausgewachsene , Dokument menschlichen Leidens , geschrieben
mit dem Herzblut de, humanen Arztes . Mit erschütternden
Beispielen au , d. Praxis belegt Vers, seine Ausführungen usw.
Be- ng gegen Einsendung van Ist. oder Nachnahme durch
Stedijin . Verlag Sc . Schweizer , Abt . 303 . verlia IIIS 8Z.

Stoffe
für

flenen - Änzüge ,
Damen - Kostüme .

Meter 30, - , 40, - , 60, - , 80, - M.

luch - Lager

Koch & Seeland
Gertraudteustr . 20- 81. •

MuMuuterricht ,
straße 88.

Slalißer -

Freudentag Waschtag
mit dem patentieiten , vollkomme ,
selbstiSti arbeilenden „ Llebigs
Dampf . Wasch . Aatomaten , d'
daueena Arbeitszeit , Arbeits m,
lolm , Seite und Feueruug er- BJ
s - mrt und in jedem Raum für
Gas - und Küchenherd benutz - K
bar ist , ohne ieae Bed caung . G
QriBte Schonung der Wasc. ie . M
Die Anschaffune . wird evtl . auch W
durch bequeme Zahlungsweise
erleichtert Preis le nach Grolle .
Näh. d. Preist . V. m. Arbna . erativ
Zinkwaschgefäße zu Fahr koreiren .

„ Lleblga " Dampf . Wasch -
Automaten - Zenlraie .

Berlin - Wilmersdorf . ITehcnzoIlerndamm 27a .

Pelzgazniturca kaufen Sie
eicht , bevor Sie im Piand -
leihhau , Schönhauser Allee
tlb sNinqbahn - Hochbahnhof )
waren . Zliesen - Räumungsver -
lauf zu spottbilligsten Sommer »
preifcnl Fuchsformlragenl
55, —, Alaskosüchse 100, —,
Esunksgarnitur , Steinmarder .
äioifüdite , «reuzsüchie , Silber -
luchse, Bleusiichse , ßodelsüchs «.
Uhrenv - rknuk . Seidwaren .
lagcr

IgScitanzüge , Ulster , nur
primg Stasse . Maßarbeit ,
orrtauft preiswert Leihhaus
turülzenstraß « 10ö. *

Wintermäntel , 47,90, pri¬
ma 68, —, Floufchulster , Tuch»
mäutel , Astrachanmäntil ,
Herbsttostüme 85, — «all¬
weit , Eharlottenbur », Bis .
«arck straße 89 II . _ 1665D»
'

Plnndleihhgn «, Hermann -
platz 0. WasirnauswahII Pelz »
lachen ! Herrengorderobel
Solbsacheit . B- lt - nperkguf . �

Skunkovolas , Skunksmusfen
verkaufe infolge günstigen
Einkauf « von 280, —, gerade
Füchse, vir große Mode , wie
Kreuz- , Röbel- , Silber - , Sleet .
süchse, von 98, — Flaufuch »
. ' mit. sowie Alaskosuch «, großer
Posten von 88 . —, schick- Pelz -
hüte von 48. - . Herren »
kragen von 88, — . Pin ' uo
Pelz . Vertrieb . Berlin - Ehar .
lattenburg , nur Letbnizstraße
59. Etagengeschäst . SegrUn -
det 1910. 114 «'

Pclzware ». « narm billig ,
iedes Stück ein Eclegenhelt ».
kauf. «reuzsUchie . billM - in .
fesch verarbeitet . 98 Unart .
Ratfüchse 88 Mark . Alaska .
fllchse. seidenglönzend , 68 M.
PlaufUchse , imit . , 88 Mark .
Posten Pelzkragen und Müs¬
sen 28 Mark . Silbctfllchse ,
Sietsüdise , Robelsüchse . Skunk «,
Iltis und viele andere Pelz -
arten , ausgesucht schöne
Stücke , Riesenauswahl . fabel¬
haft billig . Selten günstige
lSclcgeuheitskäuf « in Damen »
pelzmüntel , Leglelektrick . Per »
p. aner ulw . Neuefte Mode ,
testllafstn » Verarbeitung .
Herren - Pelzkragen 28 Mark .
Pelzbesätze . Pelzbüte . Spczial -
v- lzwarenhaus . Charlotten .
«ra , Wilmersdorserstrgß « 113-
Iii ! Hochparterre . Sonnlag »
»t öffne ) . _ _ .

«rieb nsavalltä «, prima
imaillelack , weiß , flilo 28 . —,
?ußbodenl ' ernsteinlack 25, —
LeiuSlfirni , 25, - gibt ab
Stephan , 0. 84, Dilhelm -
Kl' estraße »8. «Ivigstadt
7817. IN « '

Lcihhau » Roi - nthalerwr ,
Linienstraße 20814. Ecke Ro-
senthalerstraße , nur l Treppe ,
kaufen Sie allerbilligst Pelz .
kragen . Muffen . Skunks , Rot¬
füchse, Alaska , «reuzfüchse
und alle anderen Pelzarten .
Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertosdzen , Alvakataschen .
Serrengarderobe . 125K�

Montag bis isreitgg ver¬
kauft Meisner . Skolitzerstraße
117. Iackettanzüge . Ulster ,
Paletot , nur 98 . — Mark , Ho¬
fen besonders billig�_ _ 127S *

Pelzgarvitnrevl Wunder -
bore «reuzfüchse oon 100
Mark an ! Alaskalüchs « 78
Mari ! Echte Ratsüchse 90
Mark ! Elegante Lüberfllchse ,
Lletfüchse , Robelküchle sowie
alle anderen Pelzarien in
graßer Auswahl zu aller -
billigsten Sommervreisenl
Alpacataschenl Schmucksachen !
Leihhau «! Warschauerstraße 7.

Dezimglwage », Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab Borrai .
Wagner . Sövenickerstraße 71.

100 Mark Anzahlung ! Wand¬
litz. Edaulsee . und Landvnr »
zellen seder Größe . Sülsen .
Steglitz . Bionvillestraße ll .
Fernsprecher 2894. _ 135 «

«ren ' füchle . pristia , 200�-
on, Alaskafüchfe 150, — an,
Robelsüchse , Blaufüchse . Sil -
bersüchse und all « anderen
Pel , waren staunend billig .
„giptop " . Turmstraße 88.

Satfetionjfig «, bessere , neu ,
185 - —, 250, —, 285. — ver .
kauft Friseuraeschäft , Reuch .
linstraß « 6. Moabit . »

Werkzeugmaschlven . Slcoal »
»er - . Dreh » und Mechaniker »
bünke . Fräsmaschinen , Bahr -
Maschinen für Land und
«raft . Balaneier «. Schleif -
Maschinen . Streif - und Hebel »
scheren . Ambosse , Schraub »
fiöcke. Pacat . und Rangen ,
Lachvlatten , Feldschmieden ,
Werkzeuge und Maschinen
aller Art preiswert zu ver -
kaufen . I . Freubenheim .
Seorgenkirchstraße 40, am
Alerandervlatz . 90/1 »

Ehaikelongne , 90, —, Doppel¬
betten . Metollbetten , Rüchen ,
Aukieidefchränke . Meicke.
Auguststraße 82 A, Ouergeb .

Schlas - , Speise - und Serren .
»Immer verkäuflich . Schöne -
berg . Feurigstr . 68 I link «. _

*
Moebel - Boebel Moritzplatz

58. Fabrikgebäude . Spezia¬
lität : (Ein- und Rweizimmer -
Einrichtungen . Größte Aus¬
wahl in 8 Etagen . Solid «

Preise , gediegene Ausführung .
Bollftändig eingerichtete und
überreichlich gusgestellte
Musterräum » in Wohnzim¬
mern , Schlafzimmern , Spei¬
sezimmern , Herrenzimmern ,
Rüchenmöbeln , Sofa «. Ruhe¬
betten . Besichtigung erbeten .
Langjährige _ Garantie .

«Scheu , 300 Mark . 1- und
2»Studeneinrichtungen . Bar
oder «redit . Liefere auch
auswärts . Größte Rückstcht -
nähme , «rlegsanleihe nehme
in Rahlung . Möbel - Eraß ,
Große Frankfurterstraße 141,
Znvalidenstraße 5. •

Preiswert .
ist meine

Sofa Mark 150, —. Muschel -
bettstesse Nußbaum mit Ma¬
tratze Mark 188. —. Wachst ) ! -
l - tte mit echtem Marmor
Mark 135. —.
48- �. Antel . Große Frank¬
furterstraß « »4, am Kt - a " ß»
bergervlatz . _ I36fl *

Umbaulosa, , Ehatselangnes ,
englisch » Bettstellen , Pat »nt -
Matratze » 70�- , Auflage -
Matratzen 6«. — «aller ,
Stargarberkraß , 18. *

Möbelgeschäft , 38 Jahre be¬
stehend , verkauft jetzt Belle,
allianeestraße 14a nach zu dil¬
ligen Preisen , solange Vor¬
rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
moderne Rücken . Speisezim¬
mer. Eick«, 1850, —, Sdslas »
ziiumer 980. —. Rüchen 380, —,
einzelne Ankleideschränke .
Ruhebetten . Bettstellen , Tische.
Trumean ». Teppiche , Rronen
spottbillig , verliehen ge-
wescne , zurückgesetzte Möbel
bedeutend unterm Preis .
Sickeren Leuten Rahlunas -
erleichterung .

_ _ _ _ _ _

36R*
UuSbertoffe »!

unerreicht groß
Auswahl in prima gearbeite »
ten Speise Serren - , Schlaf¬
zimmern . Rücken . Polster¬
möbeln , Flurgarderoben .
Standuhren . Riessg günstig «
Raufgelegenheit . . Berliner
Möbelhau »" M. Hirschowitz ,
nur Südosten , Skalitzerstr . 28.
Hochbahn «ottbusertor . «

Moderne Schlafzimmer .
Speisezimmer , Rücke, An¬
kleideschrank , Berichiedene «
einzeln . Umbausofa . Ehasfe -
lonaue . Bcstst -sse. einzelne »
Büfett . Schreibtisch . Wasch-
ttmette . Trumeau . Tev�ic�e,
Federbe ' ten verkauf , Tcitz .
Röuenickerstr . 154. 4. «tage .
Verkauf an Prloatle " ' ».
Händler verbeten . _ HO«

LTWel, Sofa . »I . r Sessel .
Tisch, großer Te- �Ich� Ueber -
gardinen . elektrische Bronze -
kröne . Bilder . BOckersamin .
lung , Marmorwaschtoklstte .
fast neu , verkauft preiswert
Dewitz , Reu « »rüuftraß , n ,

I

Möbel - Rrebit an feder »
maun bei kleinster An- und
Abzahlung . Ganze Woh-
nungseinrichtungen , elnzrlne
Möbelstücke , farbige Rllcheu -
einrichtungen liefert fauch
nach auswärts ) Möbel - Cohn ,
im Osten , Große Franksur -

■terstraße 58 (5 Minuten vorn
Aleranderplatz ) , im Norden
Badstraße Nr. 47/48. _ _ »

Verliehen gewesene und
neue Möbel verlaust billig
Möbelhaus „Norden " , El-
sasserstraße 17/18. «leider -
fchränke , Vertiko 88- - . 125- - .
neue , zusammen 350. —. Bett¬
stellen 85. —, 128, —, Musdiel ,
englische Bettstellen . Cosa .
Spiegel , Rommoden btlligst .
Große Auswahl mit elegan¬
ten neuen Möbeln , komplette
Rüche 178, —. Versende nach
außerhalb . _

_ _ _ _ _

Möbelhaus Luisenstadt , RH.
venickerstraße 77/78. Ecke
Brückenstraße , liefert billig
gegen bar und begueme Teil - 1
zahlung bürgerliche Woh-
nungseinrlchtung , Wohnzim -
mer . Schlafzimmer , Speise¬
zimmer , Herrenzimmer . Rü¬
chen, einzelne Möbelstücke .
große Auswahl .

Ersparnisse beim Möbel -
kauf . Entzückende farbige
Rücken 480, —, 878, —, 020, —.
Etubeneinr ! chwng574, —. Bett¬
stellen 79, —, 145, —, 185, —.
Auch Gelegenheitskäufe . Mö-
belschatz. Brunnenftraße 160
fEingang Anklamerstraße ) . _ _•

«leiderschrank , Lertiko ,
Spiegel . Sviegclsvind , Tis »,

14 Stühle , Sofa , Etagere und
\ Rücheneinrichtung , gut erhal¬

ten . Umständehalber billig .
] Georg Neumann . Neukölln .

Mainzerstraße 45. +134

Li) iMIiIiiHhiI "iMiII3
Piano, , besonder » billige

Gelegeuheilen . gute . ge-
brauchte . prächtige . neue .
Pianohau « Mar Becker. Au.
dreasstraße 47. 43R'

Piano «. Stutzflügel . Har¬
monien ieder Solz , und Stil -
art , Runstsvielapparate , 3!o-
lenrollen . Gebraizchte Instru¬
mente in eigener Revargtur -
werkstati wie neu heraestellt ,
unter oaller Garantie . Bei -
kauf nur gcaen Rasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Sfiifnrbeüun -
gen, Reparaturen nnb E' im.
mutigen . Mar Adam. Münz .
straße 16. _ _ *

Plana «, Harmonium » , große »
Loger von neuen und ge¬
brauchten Instrumenten . Ge¬
legenheitskäufe in jeder Preis .
läge . Schere », Chaussee .
straße 105. 118 ««

Nnßbenmpiano , Prochi -
Instrument . Panzerstimmstoch
Garantieschein . Schwediten -
Plana , fast neu . Große Aus¬
wahl neuer und gebrauchter
Instrumente . Pianafpeicher
Aleranderstraße 87 sAleran .
derplatz ) . _ _ _ 169R*

Piano », neue und ge¬
brauchte , Prachtinstrumente
van wunderbarer Tonfülle .
große Auswahl , mäßige
Preis «. Pianohau » Sachter ,
Oranienburgerstraße 42. *

UHif liUH - Hil —
Riesenmengen Fahrrndmän »

tel , Luftschläuche . Wiederver¬
käufer Ermäßigung . Schlewe .
Deinmeisterstraße vier . 174/6

KsukgesucKe
«upserabsälle ! Oueckstlberl

Mefstng ! Rinnl Nickel ! Rink!
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
Rahngebisfe ! Platin ! Bruch .
gold ! Silberbruch I Retten !
Ringe ! kauft zu höchsten
Schmelzvreisen iu unlercn 8
Einkaufsstellen „Metall¬
schmelze Cohn" , 1. Brunne » .
straße nur Rr . ll , 2. Bahn -
hafstraße 2 ( am Anhalter
Bahnhof ) , 8. Neukölln , Rai .
ser >Friedrichstraße 229 snahc
Sermunnplatz ) . _ 184R»

«npfergbfällel Oueckstlberl
Melliug ! Rinn ! Nickel! Rink!
Blei ! Aluminium ! Slanniol !
Rahugebissel Platin ! Bruch .
gold ! Silberbruch ! höchstzah -
lendl Metallschmelze Baldes .
Weidenweg 72. Löf. am Bal -
tenplotz . _ I31fl *

Leitungodröhte , Rädel .
Sitzen , Anker». Spuldraht .
Badisdraht kauft höchstzah -
tend Elektrodureau Oranien -
straße 198, Maritzplatz 4016.

Zellnloldabfölle . Schallplat -
ten . Wachswalzen , Glüh »
strumpfafche kauft „Metall -
lazitor ". Alte Iakadür . 138,
Ecke HoOmannstraß «, ( Moritz -
Platz 12 858. ) U4R »

Platinabfälle , Gramm bis
90 Mark . Rahngebisfe in
Platin , Eold , Rautlchuk zu
höchsten Preiien kauft Metall .
iontor Alle Iakobstraße 138.
Ecke Sollmannstraße . Moritz .
platz >2858. _ _ _ _ II4R »

Metallabiälle , Rupfer , Mes¬
sing. Rinn , Nickel. Rink,
Aluminium . Lueckstlber , sal -
petersaures Silber , Pia -
tin , Gold - und EilderabfäUe ,
sowie alle anderen Metolle
lauft „Metallkonior " Alte
Iakobstraße 138, Ecke Holl.
mannstraße . Tel. : Maritz .
olatz 12 858. _ _ _ I14R '

Platin , Gramm bi » 82, —,
Gold , Silber . Lueckstlber ,
Rahngcbisse kaufen höchstzah .
lcnd Friedländer u. Co. ,
Rommandontenstraße 29 U *

Edelmetalle , Quecksilber
sämtliche Metallabiälle lauft
Metall - EIniaufszentrale , Rott -
duserdamm 46. Maritzplatz
Uösa . »

Platin ». Gold - und Silber -
Abfälle . Queckstlber , Reiten .
Ringe . Bestecke, Uhren , Tafel -
auliätze Tressen , phologra -
phische Rückstände . Papiere ,
Slühstrumvfosche , alte Roh».
gebisse . salvetcrlgure » Silber ,
deren Rückstände und Gekrätze
»sw. kaust Platin - und Sii -
berlchmclzerei Broh , Berlin .
Eövenickerstraße 29, Tcleohon :
Moritzvlatz »476. Eigene

| Schmelze� dlrekle Verwertung .
'

Dringend ! Möbel . Betten ,
Wasche, Nachlässe , Einzel¬
möbel , Teppiche zahle höchste

. Preise . Postbestellung Fuhr .
' mann . Ackerstraße 48. 136R'
( Platin , Brillanten , Gold

" " 5 Silber , alte Rahngebisse .
Abfälle , Retten . Ringe , De-
Necke, Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Tafelauf .

sowie Gekrätze kauft zu
\ höchsten Tagespreisen (Sold-

schmelze Rotoski , Berlin .
Brunnenstrgße 168. Telephon :
Humboldt 3480. Eigene
Schmelze . Selbstverbraucher . »
Elektromotoren� Glühlampen�

Leitungen kauft Nobereit .
Frankfurterallee 85«. �

"
Platin bi » 85, —, Queck-

lilber bis 55, —, RcsstugabfäN - i
Rupferabfälle ! Rinnabfällel
Aluminiumabfälle ! Sian -
nialpavier ! Bleiabfälle !
Rinkabfälle ! R- bnaebissel
Bruchgold ! Silberbruch !
hödistzablend ! Fabrikpreise !

Metollschmelze Buruch " ,
Fennstraße 48 ( Tclepbon
Moabit 234«) und Beussel -
straße _ 29. _ _ _ _ _ 116R

Altmetalle , Quecksslbee zu
höchsten Tagesvreisen kauft
ieden Posten . Metallschmelze
Inoalidenstraße 142. Norden
6649. _ _ _ __ _ 70R

Rupferdroht . besponnenen ,
bi » O�i Millimeter , sedc »
Ouantum kauft laufend Gurt
Müller , Metallwarenfabrik .
Sallmannstraße 82. _ 14! «

Sviralbohree , Werkzeuge
kauf! laufend leben Posten .
Schröder , Prinzenstraße 66. *

Raufe leben Posten Ruvfer -
leitungen , Rabel zu den höch¬
sten Preisen . Elektrobüro ,
Langestr . 27 l. Ecke Andrea «.
straße . AUran » « 8SS9. USA*

Metalle ! Bedeutende Breis -
steigeruna ! Pla ' iu
Rahngebisse , Rahn bi » 28, —!
Goldadfällc ! Silberabsölle !
Münzen ! Salveierlaure » Sil¬
ber ! Oueckstlberl Tlüh .
ftrumvlalchc ! Sianniolvevier !
Rupser ! Ratguß ! Mcsssng !
Aluminium ! Nickel! Rinn !
Rinkl Bleil Höchstzahtend
Schmelzerci , Edelmetall . Ein »
kaufsbureau . Weberstraße St,
Alerander 4248. 78R*

Rahngebisse ! ! Platlnabfälle .
Goldlachen . Silbersachen , sämi -
lich « Metalle , Lueckstlber ,
Glühstrumvfasche , saloeter »
saure » Silber , Relluloid .
abfülle kauft höchstzahlend
Silberschmelze Christionat ,
nur Röpenickerstraße 20 »
( gegenüber Manteuffelstraße ) .

UnterrieKt

Bureaubeomtin , Privat¬
sekretärin . Buchhalterin . Sie »
natvpistin . — Ausbildung von
Damen für diele Stellungen .
— Tagesunterricht . — Abend¬
unterricht . — Schulgeld mäßig .
— Raukmännilche Privatschule
von Robert Rlii . — Cärussee -
ftroße 1 (Friedrichstr . ) I05R "

Technische Privatschule Dr.
Werner , Regierung » - Bau -
meister a. D. , Berlin , llleon -
derstratz « 8. Ausbildung zu
Werkmeistern . Technikern
Ranllrukteuren . Maschinen¬
bau . Elektrotechnik . Hochbau
Tiefbau , Abendkurse , Tane ».
kurfe . _ 81/5 *

Schloßplatz . Scholich » kauf .
männische Privatschule , In¬
haber Emil Walther , Berlin
C . Brüderstraße 89. Telephon
Rentrum 3677. _ _ »

«gnsmönnische Privatschule
»an Suag Strahlendorff .
Berlin SW, . Beuthstraste ll ,
am Svittelmarkt . Fern -
sprecher : Rentrum >750. An-
fang ieden Monats begin -
neu Privat , irkel (8 Teilneh -
mer ) In kaufmännischem
Rechnen , Schriftverkehr , dov-
»elter Buchführung . San -
delslehre . Dauer 8 Mannte .
Besondere Lehraänge . für das
Bankfach . Unterricht in le¬
dern einzelnen L- b- fach . Dav -
velte . amerlkanliche , Pank -
buchfsthrung . Rechnen , kauf¬
männischer Sck' -ifr -' . - irfiTv
«urzfchrifi ( Stolze - Sck- en) .
Maschinenschreiben . Sckön -
schnetzschreiben . Französtfch ,
Englisch und Russtsch . Lehr .
vläne un»n»„el ' sich . Anmel .
dunaen jederzeit . _ 96 «*
Tanzschule Friedrlck - Danath ,

Michaelkirchstraße 39. Tön»
lick Unterricht . 34/2 *

Polks - Rednerfchnle . Prak¬
tische Ausbildung . Sruptziele :
Gewandtheit der freien Rede ,
Aufbau eine , wirkunasvollen
Vortrags , Echlaafertigkeit ' -
der Diskufston , Beherrschung
der Bersanimlungstechnlr .
sicheres Auftreten vor der
Oeffentlichkeit . Individuelle
und sorgfältige Unterweisung .
Unterricht Einzelner nach
Uebereinlunit . Rurs « In ver .
schiedenen Stadtteilen . An.
Meldungen an Dr. Lerma" . : i
von Staden , Bln . - Srunewgsd .
Cunostraße 45. +31

Metalldrückerei , wer richtet
diese ein ? Eventuell gute
Stellung zu übernehmen . Of.
ferten unter P. M. 8530 an
den Invaiidendank . Berlin
33. 9. _ _ _ _ _128/16*

«unstNopferei Große Frank¬
furter Straße 37. _ 68R*

Recht- hill - ftellel «berech ! �
spezialist ! Prozeßführung !
Strafsachen ! Neulölln . Bor .
linerstraße 102 ( Hermann .
«(atz ) . 82R *

Arbeitsmarkt

«asstererpoftcn halbtag , für
kleinen Geschäftsmann . Lf-
ferten unter A. 40 Hauet .
erpedttion Vorwärts . 285b

Selbständige tüchtige Rasten -
machet verlangt Rudolf
Franke , 3nfeIfttafte _U. _ 31<10

Straßenhäudler , kautions »
lähig . Ronkurrenzloser Ar¬
tikel . 5 —7 Uhr . W. Haupt ,
Mariendorf , Ehausseeftr . 14. _

Schulentlassener , krästiger
Arbeitsbursihe zur Anter .
nung für Expedition aus an¬
ständiger Arbeiterfamilie für
sofort . Sucro - Filter - Gesest »
schalt . Hagelberaerstraße 52. �

Phantgstesedern . Geübte R[ e>
herinnen in und außer dein
Hause sucht Adolf Rosen .
Wallstraße 16. _ _ _ 81,11

Weibliche , Hauspersonal
findet nach Wunsch kostenlos
geeignete Stellung nach per »
Iraalich geregelten Arbeits .
bedingungen durch Arbeits »
Nachweis der Stadt Berlin .
Abteilung für Lausoersonal .
Eichhornstraße l knahe Pols .
damer Platz ) , Belle . Ällicnce ,
Platz 8, Pgulstrgße l fgui
Rrimlnalgericht ) , «opven -
straße 1 ( Stralauer Platz
Germannstraße 13. Meldung
mit « Witten nachmittag , 4
bw 7 Uhr . U2/S
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